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SozialSemokraiijche Neichstagsfraktion
einberufen

Die sozialdemokratische Reichstagsfraktion
wird am D i e n s t a g , den 8 . September zur B e r a -
tung der politischen Lage zusammentreten . Ein

l früherer Zusammentritt ist in Anbetracht des Frankfurter Ge¬
werkschaftskongresses , an dem zahlreiche Mitglieder der so¬
zialdemokratischen Reichstagsfraktion teilnehmen , nicht möglich .

Dem Reichstag find jetzt die Notverordnungen
des Reichspräsidenten über steuerliche Erfassung bisher nicht
versteuerter Werte und über Steueramnestie (Steueramnestie -

1 Verordnung) vom 23 . August 1931 und für Sicherung der
Haushalte von Ländern und Gemeinden vom 24 . August 1931
sowie die Verordnung zur Aenderung der Verordnung zur
Bekämpfung politischer Ausschreitungen vom 10. August 1931
zugegangen.

Dem Reichstag ist ein kommunistischer Antrag eingegangen , der
die sofortige Aufhebung der Verordnung des Reichspräsidenten zur
Sicherung der .Haushalte von Ländern und Gemeinden vom 24.
August 1931 fordert . Wie das Nachrichtenbüro des VDZ . hört , be¬
absichtigt die kommunistische Reichstagsfraktion , auch einen neuen
Antrag auf Einbeernfung des Reichstags zu stellen , damit über die
Aufhebung der Notverordnung so bald wie möglich beraten werden
kann . Die Fraktion wird zu diesem Zweck die Einberufung des
Aeltestenrates beantragen .

Nächste Woche wettere OisKonstenKung
ERB . Berlin , 30 . August. Da die llltimobeanspruchung der

Reichsbank sich voraussichtlich in normalen Bahnen bewegen wird ,
and auch die Stillbalteverbandlungcn ein gutes Stück weiter ge¬
fördert sein werden , wird sich, wie die „Germania " erfährt , die
Reickisbank nach Bekanntgabe des Ultimoausweises . die am 2 . Sep¬
tember erfolgen wird , mit der Frage einer neuen Diskontsenkung
beschäftigen .

Neue Vevorönung
zur Devijendewirlschastung

Auch kleinere Devisenbestände werden aufgerusen

Rach der in der Samstag -Abendausgabe Nr . 2V1 des Deutschen
Ncichsanzeigers erscheinenden „Dritten Verordnung zur
Durchführung der Devisenbewirtschaftung werden Devisenbe¬
st ä n d e im Nennwert von über 1009 Reichsmark aufgeru¬
fen , die durch den Aufruf in der ersten Durchführungsverordnung
rur Kapitalfluchtverordnung vom 21. Juli 1931 nicht erfaßt wor¬
den sind .

Anmeldestellen find die bisher örtlich zuständigen Reichsbank-
enstalten und die mit der Befugnis von An- und Verkauf von aus -
iävdjschen Zahlungsmitteln ausgestatteten Kreditinstitute . Stich¬
tag für die Freigrenze ist der 29 . April 1931 . Die Anmeldung der
AZerte hat bis zum 8. September 1931 zu erfolgen. Wer Nachweisen
kann , daß er der Werte zu .volkswirtschafllich gerecht¬
fertigten Zwecken bedarf , hat die Entscheidung der'
Reichsbank oder eines von ihr ermächtigten Kreditinstituts

' "»zurufen.' Die wichtigste Neuerung an der Verordnung ist die Herab -
, krtzung der Freigrenze des 8 11 der Devisenbewirtschafts-
I Verordnung von 3000 auf 1000 Reichsmark.

voreilige Steuergerüchte
ERB . Berlin , 30 . Aus . Eine Berliner Zeitung berichtet in

tbrer Sonntagsausgabe unter der Ueberschrift „Wieder neue
Steuern

"
, die Reichsregierung wolle sich in der neuen Woche der

Aufgabe ruwenden , „zusätzliche Einnahmequellen " zu schaffen , die
ven Geldbedarf der Erwerbslosensiirsorge decken sollen .

Auf Anfrage wird von unterrichteter Seite mitgeteilt, daß die
4" än« der Reichsregierung keine neuen Steuern vorfehen. die das
jetzige Steuervolume » überschreiten.

Amerikanische Anleihe zum Hausstatt -
ausgleich

Wasbington , 30. Aug. (Reuter .) Die Vereinigten Staaten
werde » demnächst langfristige Bonds im Gesamtbeträge von
k

.lOO Millionen Dollar ausgeben . Die amtlich« Ankiin-
viavng des Schatzamts besagt, das, die Bonds zu drei Prozent ver¬
tust und innerhalb 24 Jahren fällig sein werden. Mit dieser Maß¬
nahme hoffe man , daß 903 Millionen Dollar betragende Defizit
" es letzten Jahres auszugleichcn.

Der Eewerkschaftsbund der Bereinigten Staaten schätzt die Ge-
f"wtzahl der Arbeitslosen im Gebiet der Union auf sieben Millio¬
nen. Eg werden gesetzgeberische Maßnahmen zur Unterstützung der
Arbeitslosen verlangt .

polnischer Politiker ermordet
. . arschau , 30. Aug. Einer der bedeutendsten polnischen Poli¬
erer , Taddäus H o l « w k o . ist gestern halb 9 Uhr abends im ost -"" iizischen Badeort Troskawiez voll zwei bisher unbekannten Tä -
,
" n ermordet worden . Es handelt stch vermutlich um ein voliti -

'mes Verbrechen, und die polnische Presse nimmt als gewiß an , daß
Ukrainer die Täter find.

Briand noch schonungsbedürftig
y, Rach einer Mitteilung des französischen Außenministeriums wird
- 'Uand sich nicht zum Beginn der Vollversammlung des Völker-
. undes nach Genf begeben. Es schien dem Arzt empfehlenswert ,

em Außenminister zur Wiederaufnahme seiner vollen Tätigkeit'" e weitere Woche Ruhe zu verordnen .

Oer Frankfurter Sewerkschaftskongrefi
Der Auftakt

Frankfurt a . M ., 30. Aug . (Eig . Dr .) Auf dem neuen
Eewerkschaftshaus weht die rote Flagge . Frankfurt steht
im Zeicheen des Gewerkschaftskongresses . Der
größte Teil der Delegierten ist bereits eingetroffen . Die An¬
kommenden grüht beim Austritt aus dem Hauptbahnhof ein
weithin sichtbares Willkommen . Der Vorsitzende der Sozial¬
demokratischen Partei , Otto Wels » wird an dem Kongreß
als East teilnehmen .

Unser Frankfurter Parteiorgan , die Volksstimme , er¬
schien 28 Seiten stark in festlicher Aufmachung mit Beiträgen
von Theodor Leipart , Walter Schevenels , Fritz Tarnow , Sas¬
senbach, Theodor Thomas , Peter Eraßmann , Scheffel einem
Gruß aus Frankreich von Jouhaux und den Vertretern der
Frankfurter Partei - und Gewerkfchaftsgenossen .

Die letzten Vorbereitungen für die Tagung traf am Sams¬
tag der Bundesausschuß des ADEB . Am Sonntag
vormittag veranstaltete die Frankfurter Arbeiterschaft zusam¬
men mit der Arbeiterjugend auf dem Festhallengelände eine
Massenkundgebung . Am Sonntag abend fand im
Palmengarten , dem Kongrehlokal , ein Begrüßungsabend statt .

Ausführlicher Bericht an anderer Stelle des heutigen
Blattes .

Zeppelins Süöamerikaflug
Friedrichs Hafen , 29. Aug. Das Luftschiff „Graf Zeppelin "

ist um 21 .3 K U h r unter Führung von Dr . Eckener zur S L d a m e-
rilafabrt gestartet . An Bord sind außer der Besatzung zwölf
Fahrtteilnehmer . Das Luftschiff nahm sofort Richtung auf Basel.

Paris , 30. Sept . Das Luftschiff „Graf Zeppelin " hat in der
Nacht rum Sonntag Südo st frank reich überflogen . E» befand
stch um 0 .10 Uhr über Besancon , um 2.10 Uhr über Lyon,
3 .30 Uhr über Orange , um 4 .24 Uhr über Arles . Um 4.50 Uhr
erreichte es das Mittelmeer , pakfierte um 5 .43 St . Marie de la
Mer und wurde um 8.10 Uhr über dem Mittelländischen Meer in
Richtung der Balearen gesichtet.

An Bord des „Graf Zeppelin "
, 30. Aug. Das Luftschiff „Graf

Zeppelin " fährt mit 120 Stundenkilometer bei strahlendem Son¬
nenschein und völliger Windstille an der spanischen O st k ü st e
entlang , die Fahrt ist bisher mit größter Gleichmäßigkeit verlaufen .
Um 10.25 Uhr wurde Kap de la Nao , 50 Kilometer östlich von
Alicante , überflogen.

Friedrichshafen , 30. Aug . Von Bord des Luftschiffes
„Graf Zeppelin " ist bei der Luftschiffwerft in Friedrichshafen fol¬
gender Funkspruch eingegangen : „Um 23 Uhr 31 Grad 10 Min .
Nord , 11 Grad 30 Min . West, 70 Seemeilen Stundengeschwindigkeit.
Kurs auf ka ne arische Inseln , hoffen, diese gegen 3 Uhr früh
zu erreichen. Alles in Ordnung ."

Polizeimeister Perske seinen Verletzungen erlegen
, ERB . Hamburg , 30. August. In der letzten Nacht ist der am

27. August angeschossene Polizeimeister Perske im Krankenhaus
I gestorben.

Haussuchungen in Berlin
Zahlreiche Waffen beschlagnahmt

Der Berliner Polizeipräsident teilt mit : In Verbindung mit
den von der Polizei geführten Ermittlungen hinsichtlich der in der
letzten Zeit vorgekommcnen Straftaten fanden am Samstag an
mehreren Stellen umfangreiche Durchsuchungen nach Waffen statt .
Beschlagnahmt wurden

14 Gewehre und Karabiner , 15 Revolver und Pistolen , eine
Anzahl von Seitengewehren , Schlagringe , Stahlruten und
eine größere Menge von Gewehr- und Pistolenmunition .

Die von einem starken Aufgebot von Kriminal - und Schutzvolizei-
beamten durchgeführten Durchsuchungen haben außerdem die Fest¬
nahme einer Anzahl von Personen zur Folge gehabt , die sich offen¬
bar aus guten Gründen vor der Polizei verborgen gehalten haben.

Die Durchführung der polizeilichen Aktion erfolgte reibungslos
und war für die in den betroffenen Bezirken wohnende Bevölke¬
rung sowie für die Oesfentlichkeit völlig überraschend. Di« Durch¬
suchungen begannen um 6 Uhr morgens gleichzeitig in der Kös-
linerstraße , Rostizstraße. Markus - und Linienstraße .

Sabotageverjuche
- bei Dresdener Straßenbahn

Das Polizeipräsidium teilt mit , daß auf den Dresdener Straben -
bahnhöfen von dunklen Elementen der Versuch gemacht werden soll ,
den Straßenbahnverkehr durch Sabotageakte stillzulegen. Es sei
im Besitz entsprechender Nachrichten und habe deshalb umfassende
Sicherungsmaßnahmen getroffen . Tatsächlich wurden in der Nacht
zum Samstag auf einigen Straßenbahnböfen von den Straßenbahn¬
wagen die Handkurbeln entfernt . Auf einem Bahnhof allein nicht
weniger als 34 , die hinter dem Straßenbahnhof vergraben wurden .

Das Polizeipräsidium teilt ferner mit , daß der kommunistische
Stadtrat Grüner unter dem Verdacht, in einer Versammlung der
Dresdener Straßenbahner zum Hochverrat aufgefordert zu haben,
festgenommen worden setz Außerdem wurde die kommunistische

Arbeiterstimme beschlagnahmt und auf 4 Wochen verboten . Das
Blatt bat zur Stillegung der Straßenbahn und zur Unterstützung
der Streikenden aufgefordert .

Vürgerkriegsvorberettungen Ser Nazis
Die Ulmer Donau -Wacht teilt mit:
„Vor einigen Wochen waren wir in der Lage , der Oeffentlich-

keit mitzuteilen , daß die Nazis auf dem Schießstand der Ulmer
Schützengilde Schießübungen abhalten . Wahrscheinlich zur Unter¬
streichung der Legalitätsschwure Adolf Hitlers vor den verschie¬
denen Gerichten. Wilhelm der Dreher war wieder einmal der Mei¬
nung , daß das „Dritte Reich " unmittelbar bevorstebe. Anläßlich
einer Unterhaltung mit dem Diplom -Landwirt Scholl („Asricola "
des „Sturm ") meinte Dreher , jetzt gebe es bald los und die jun¬
gen Leute könnten noch nicht mal schießen ; das fei ein unerträg¬
licher Zustand , der bald behoben werden müsse. Scholl nützte seine
Beziehungen zur Schützengilde aus und erreichte, daß die Nazi¬
buben auf deren Schießstand Löcher in die Luft knallen dürften .
Die Schützengilde» der man strengste Verschwiegenheit zugesichert
batte , war von unserer Veröffentlichung peinlich berührt und
machte der Nazileitung hestige Vorwürfe wegen der Unzuverlässig¬
keit der Nazibübchen. Da die Nazis selbst das Bestreben batten ,
unter sich zu sein , und weil man unter der heutigen Staatsform
Schießplätze nicht einfach beschlagnahmen kann, sahen sie sich nach
einem eigenen Schießplatz um.

Die Nazis wollen also partout schießen ; zunächst auf Scheiben,
und sofern die Tauben nicht zu hoch hängen , später auf Menschen ."

Was sagt übrigens Reichsinnenminister Dr . Wirth dazu, der auf
der Stuttgarter Zentrumstagung so große Töne redete und ankün¬
digte , allen das Handwerk zu legen, die auf eine gewaltsame Aus¬
einandersetzung im bevorstehenden Winter binarbeiten würden ?
Vielleicht erkundigt er sich einmal bei dem Reichstagsabgeord -
neten Dreher nach dem Termin , an dem es „ losgehen" soll .

Srofie Waffenjuche im
Sei^iner Norden und Osten
Sämtliche Häuser der Kösliner Straße
in Berlin sind mit Schupo beseht, bis
die Razzia durchgeführt ist. Von der
Berliner Polizei wurde eine grobe
Waffen -Razzia im Berliner Norden
und Osten veranstaltet , die umfang¬
reiches Waffenmaterial zu Tage för¬
derte . An 50 Personen wurden ver¬
haftet . Di« Razzia stand im Zusam¬
menhang mit der Erschießung der Ber¬

liner Schupooffiziere.
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6PO . beteuert Legalität
nach Hitlers Muster

Die kommunistische Parteizentrale veranstal¬
tete am Freitag im Reichstag einen „Pr esse empfang ",um sich gegen den Vorwurf umstürzlerischer Absichten zu weh¬
ren . Empfangen wurden nur bürgerliche Pressevertreter .
Die sozialdemokratische Presse war von dem Emp¬
fang ausgeschlossen .

Kommunist Remmele erklärte den „Pressevertretern der
Bourgeoisie" — um mit der KPD -Presse zu reden — daß die
kommunistische Partei für die nächsten Wochen und
Monate keinen bewaffneten Auf st and plane ,der Rot -Front -Kämpferbund trotz seines Verbotes nach wie
vor bestehe und zwar in manchen Gegenden gemindert , in
manchen aber auch zahlenmäßig stärker als vor dem Verbot.

Narren und Prahler an der Spitze der KPD .
Die Moskauer Exekutive der kommunistischen International « ist

entgegen den Schönfärbereien ihrer eigenen Presse, die über de»
„siegreichen Vormarsch" der KPD . faselt, von der Einflußlostgkeit
der KPD . und deren Zersetzung überzeugt. Welche Bedeutung man
im Kreml den verworrenen Zuständen in der deutschen kommu¬
nistischen Partei beimißt . mag daraus erhellen, daß an den letzten
Sitzungen des Zentralkomitees nicht wemger als
zwei offizielle Vertreter Stalins , außerdem aber be¬
sondere Delegierte der ausländischen Sektionen , teilgenommen
haben.

Der kommunistischen Ovvofition zufolge stnd die Beauftragte «
der Exekutive mit dem Eindruck fortgefahren , daß an der Spitze der
heutigen KPD . Narren und Prahler stehen , die ihre eigene
Unfähigkeit durch große Worte übertönen möchten . Die geheime
Berichterstattung über die Zustände im ZK . der KPD . in Moskau
soll für die Neumann -Remmele -Thälmann vernichtend gewesen
sein . Es wird u . a . darauf verwiesen, daß ThälmaNn und Reumann
gegeneinander Fraktionen und Gruppierungen aufziehen. Reu¬
mann wolle die absolute Kaltstellung Thälmanns erreichen. Dieser
soll möglichst nach Hamburg abgeschoben und dem Einfluß auf das
ZK . entzogen werden. Deshalb sei er auch mm Spitzenkandidaten
der KPD . in Hamburg ,u den dortigen Bürgerschaftswahle « be -
fohlen worden . „Teddy" wachte jedoch eifersüchtig über die
Schritte seines Nebenbuhlers , um nicht ganz aus der Gunst Stalins
verdrängt zu werden.

Ein Kommunist

Bürgermeister von Soizenburg
voizenburg ( Mecklenb .) , 31 . Aug. Am gestrigen Sonntag fand hier

die Burgermeisterwahl statt . In der Stichwahl standen sich der von
den Nationalsozialisten und Bürgerlichen aufgestellte nationalsozia¬
listische Rechtsanwalt Dr . Zeitler -München und der kommunistische
Rechtsanwalt Dr . Alexander -Berlin gegenüber, der von den Kom¬
munisten und Sozialdemokraten unterstützt wurde . Dr . Zeitler er¬
hielt 1625 und der kommunistische Kandidat Dr . Alexander 1752
Stimmen . Somit ist der kommunistische Kandidat zum Bürgermei¬
ster von Boizenburg gewählt . Die Wahlbeteiligung betrug etwa
90 Prozent .

Da die mecklenburgische Regierung kein Bestätigungsrecht hat ,
wie dies in Preußen der Fall ist , gilt Dr . Alexander endgültig als
Bürgermeister von Boizenburg .

„Müiicher Dreh" im Naziblatt
Vom SPD . wird aus Köln berichtet :
Das Kölner Naziblatt befindet sich in großen finanziellen

Schwierigkeiten. Der Verlag des Blattes bat deshalb all « tm
Westdeutschen Beobachter inserierende Firmen , sowie alle selbstän¬
digen Geschäftsleute, die Mitglieder der NSDAP sind, zu einer
Versammlung zwecks Gründung eines Vereins zur Stützung des
Westdeutschen Beobachters eingeladen . Nach einer Rede des Reichs-
tagsabgeordncten Dr . Ley zeichneten sich die etwa 100 Anwesenden
mehr oder weniger freiwillig in eine Liste ein.

Am nächsten Tage erhielten sie ein Schreiben , in dem ihnen mit¬
geteilt wurde , daß sie eine Aufnahmegebühr von Mark 28^— und
einen jährlichen Beitrag von Mark 50.— zu zahlen haben . Viele
Einzeichner haben den Schwindel bald erkannt . Sie lehnten das
Ansinnen des Naziverlages ab. so daß die Aktion als verpufft gel¬
ten muß.

Auf welchen „jüdischen Dreh" werden die Herrschaften jetzt ver¬
fallen .

Eine eigenartige „Nibelungengefellfchast "
Braunschweig. 29. August. (SPD .) . Bei dem Skandal um die

zusammengebrochene Wohn- und Zweckbau GmbH, hat sich jetzt
berausgestellt , daß die von deutschnationalen Politikern geleitete
Gesellschaft für 1928 hatte Konkurs anmelden müssen . Sie war das
liebe Kind des deutschnationalen Finanzministers Küchenthal, der
über die vyn ihm gegründete Ribelungengesellschaft seine Auf¬
träge an die Wohn - und Zweckbau gab. Um den ersten Oberbür¬
germeister von Braunschweig, Trautmonn , für die Wohn- und
Zweckbau zu gewinnen , erhielten zwei deutschnational« Stadtver .
ordnete 5000 und 6000 Mark als Provision , die als Darlehen ver-
bucht werden, und Trautmann , der als städtischer Vertreter Ge¬
sellschafter der Nibelungengesellschaft war , sollte auch seinerzett
den Aufträgen an die Wohn- und Zweckbau zustimmen.

Minister Küchenthal kann die Wohn- und Zweckbau nicht ab¬
schütteln. Sie ist 1926 mit seinem Einvernehmen und man kann
sagen, in seinem Aufträge gegründet worden.

Bayerns Manzschwierigkeilen
München, 29. Aug. (Eig . Drahtb .) Die außerordentlichen Schwie¬

rigkeiten der finanzpolitischen Lage Bayerns , die durch die jüngste
Notverordnung keineswegs behoben sind , werden durch den plötz¬
lichen Rücktritt des Leiters des Finanzministeriums grell beleuch¬
tet . Die Geschäfte führte bisher ein Staatsrat , der im Januar be¬
reits die Altersgrenze überschritten batte und den Aufgaben seines
Postens nicht mehr gewachsen war . Zur Ernennung eines neuen
Finanzministers ist das geschäftsführende Kabinett jedoch aus ver¬
fassungsrechtlichen Gründen nicht befugt , so daß ohne die Neubil¬
dung einer parlamentarischen Regierung die bayerischen Finanzen
auch künftig eines verantwortlichen Leiters entbehren müssen .

vie Gehaltskürzungen in Angarn
WTB . Budapest, 29. Aug. Der 33er Landesausschub hat in sei¬

ner heutigen Sitzung einer Regierungsverordnung zugestimmt, auf
Grund deren die Gehälter der öffentlichen Beamten , mit Aus¬
nahme der Wohnungsgelder und der Familienzulagen , in den drei
höchsten Gehaltsklassen um 15 Prozent , in den drei weiteren Ge¬
haltsklassen um 12 Prozent , in den übrigen Klassen um 10 Pro¬
sen gekürzt wedden. Nur die Gehälter der Unteroffiziere und der
Mannschaften des Heeres sowie der unteren Polizei - , Gendarmerie -
und Zollbeamten und die der Beamten der Strafinstitute bleiben
ungekürzt . Die Pensionen werden bis 15 Prozent gekürzt. Di«
Städte werden berechtigt, die Gehälter ihrer Angestellten sogar in
gröberem Maße zu kürzen . Die Gehaltskürzungen werden schon
vom 1 . September an durchgeführt. Ministerpräsident Graf Ka-
rolyi kündigte an . daß die Einschränkung der sachlichen Ausgaben
lotatffefct jBfiiä»n Biiiiifc

Nr.

Leipziger Messe
Nur Gebrauchsware wirb verlangt

Leipzig , 80. Aug. Wie zu erwarten war , hat der eigentliche
Zustrom der Messebesucher am Sonntag früh eingesetzt , da jeder
an Aufenthaltskosten in Leipzig zu sparen sucht. Das geschäftlich«
Interesse der Kundschaft konzentriert sich auf absatz -
fähige Gebrauchsware . Bei diesen wird alles , was unter
den Begriff von entbehrlichem Luxus fällt , kaum beachtet. In
allen Branchen von Gebrauchsware « hat sich dagegen schon
in den Morgenstunden des Sonntags ein lebhafter Verkehr
entwickelt. Auf der Textilmesse find die Aussteller, die gute und
preiswerte Neuheiten gebracht haben , mit den erteilten Aufträgen
teilweise recht zufrieden. Auch Stapelware wird bestellt. Noch
mehr trifft das für die Möbelmesse zu, wo fich ein ziemlich flottes
Geschäft entwickelt hat . Sonst gilt der Eröffnungstag der Messe ,
wie stets, der Orientierung der Kundschaft. Das Ausland fragt
in allen Branchen vorzugsweise nach Neuheiten .

Berliner Baupläne ?
CNV . Berlin , 31 . August. Von einem ernsten Projekt , das eine

Wiederankurbelung der Wirtschaft verspreche , weiß die Montags -
vost zu berichten. Es soll nämlich die Berliner Bauwirtschaft in
Gang gebracht werden, wodurch die Einstellung von 75 000 zur Zeit
erwerbslosen Bauarbeitern ermöglicht würde . Das Projekt , das
von Stadtbaurat Martin Wagner stamme, und das Oberbürger¬
meister Sahm einzelnen Magistratsmitgliedern bereits zur Begut¬
achtung überreicht habe, sieht dem genannten Blatt zufolge, u. a.
folgende Maßnahmen der Stadt vor : Eine der bereits bestehenden
städtischen Baugesellschaften soll unter der Leitung eines Baukom¬
missars ganz auf die Parzellierung und Bebauung städtischen Vor¬
stadtbodens umgestellt werden. Die Gesellschaft arbeitet Klein¬
wohnhäuser aus , die industriell in Serien bergestellt werden, und
bei deren Anfertigung und Ausstellung in erster Linie arbeitslose
Facharbeiter und Hilfsarbeiter beschäftigt werden sollen . Bei der
städtischen Sparkasse wird sofort eine Bausparkasse gebildet . Grund
und Boden wird an die Siedler solange billig in Pacht gegeben,bis der Kaufpreis durch Tilgungsraten beglichen ist . Besonderes
Augenmerk wendet das Bauvrogramm der Reparaturbedürftigkeit
vieler Berliner Häuser zu. Das Programm regt einen Reparatur -
zwang an , wodurch allein reichlich 20 000 Bauarbeiter Beschäfti¬
gung finden würden . Das Baukapital für dieses Notstandspro¬
gramm soll nach dem Projekt des Stadtbaurats folgenden Quellen
entnommen werden : Mittel aus der Erwerbslosen » und Wohl¬
fahrtsunterstützung ; Kündigung von Hauszinssteuerhyvotbeken bei
solchen Hausbesitzern, bei denen die Voraussetzungen einer Bewil¬
ligung nicht mehr zutreffen ; Erhöhung des Zinssatzes der Haus -
zinssteuerhyvothken bei allen Wohnbauten , die auf der Grundlageeiner Miete von 9 <M vro Quadratmeter und darunter finanziertworden stnd , bis zu einem Mietsatz von 9—10 M pro Quadrat¬
meter ; dem Eigenkavital vom Baulustigen und dem Eigenkapital
von Bauunternehmern . Das Bauprogramm verlangt Einsetzungeines Boukommissars, der freier , unbürokratisch, schnell und zweck¬
mäßig handeln könne .

Selbsthilfe durch Verelendung
Das Wirtschastsprogramm des Reichsverbandes der

deutschen Industrie
In der Kölnischen Zeitung veröffentlichte Dr . Herle, der Ge¬

schäftsführer des Reichsverbandes der Deutschen Industrie ein '
Darstellung des Wirtschaftsprogramms , das der Reichsverband dem
Reichskanzler vor einigen Tagen übergeben hat . Di« Ausführungen
tragen die Ueberschrift „Der Weg der Selbsthilfe ". Sie gehen davon
aus . daß man sich trotz der Empfehlungen des Laytonberichts nicht
darübr hinwegtäuschen darf , daß Deutschland auf absehbare Zeit
doch aus den Weg der Selbsthilfe angewiesen sei, und zwar in
einem Sinn , der weit über das hinausgeht , was die Sachverstän¬
digen als „unerwünscht" abgelehnt haben.

Im Mittelpunkt des Selbsthilfevrogramms müsse danach die „or¬
ganische Umgestaltung der Selbstkosten" im Sinne einer möglichst
weitgehenden Herabdrückung der Selbstkosten und einer Anpassungaller Leistungsverträge an das gegenwärtige Wirtschaftsvolumen
stehen . (Das Programm der Unternehmer gegen die Arbeitslosig-
keit besteht also nur in Lohnsenkung und Unterstützungsdrosselung— Die Red .) Dieser Grundsatz ist auf sämtliche Faktoren anzuwen¬
den , auf die öffentliche Hand , die Sozialbelastungen , die perl»'
nellen Produktionskosten (Löhne und Gehälter ) . Daneben spielenaber auch die Kreditkosten eine besondere Rolle und schließlich sind
vor allem auch noch die Verkebrstarife und die Tarife der kommu¬
nalen Versorgungsbetriebe zu nennen . (Senkung der Kartellpreis «
ist überflüssig.) J

Wenn man Auslassungen wie die von Herrn Herle wirk¬
lich ohne jede Voreingenommenheit liest , so kann man nur ein
Gefühl haben : es lohnt sich nicht , sich mit solchen lächerlichen
Dingen zu befassen . Nun muß man leider aber solche Aus¬
lassungen ernst nehmen , da sie zwar mit der wirtschaft¬
lichen Vernunft " gar nichts zu tun haben , sehr viel
aber mit dem Willen der mächtigen wirtschaft¬
lichen Gruppen . Jetzt , da das Schlagwort von der . .na¬
tionalen Selbsthilfe " auf viele Wirrköpfe einen starken Ein¬
druck macht , beeilen sich diese Gruppen , unter der Führung der
schwerindustriellen Scharfmacher, ihre Wünsche in die Formeines „Selbsthilfeprogramms " zu kleiden .

Wenn dieser Weg gegangen und dadurch faktisch der Han¬
delskrieg der ganzen Welt erklärt wird , dann wer¬
den nach sechs Monaten die kurzfristigen Gelder aus Deutsch¬land sicherlich abgezogen, dann wird Deutschland kein «
Kredite für seinen Außenhandel bekommen , dann wird es
zu einer unvorstellbaren Zusammenschrumpfungseiner Produktion gezwungen, und es werden in der aller -
schiefsten Form alle die Folgen eintreten , auf die der Layton¬
bericht hingewiesen hat . Glauben die Herren , daß sich die
deutsche Arbeiterklasse eine solche Entwicklung w i d er¬
st « ndslos gefallen lassen wird ? Begreifen sie nicht , welche
politischen Stürme ihre von blindem Klassenhaß diktierten
Pläne auslösen müssen ?

Macäonalö und sein Wahlkreis
Macdonald soll sein Abgeordnetenmandat niederlegen
London, 29. August. Die Lokalorganisation der Labour Parteiin Seaham , dem Wahlort Macdonalds , hat diesem durch eine heute

nachmittag einstimmig in einer Sitzung gefaßte Resolution aufge¬
fordert . sein Abgeordnetenmandat niederzulegen.

Henderson und die Abrüstungskonferenz
ERB . London, 30. August. Henderson erklärte beute auf di«

Frage,
^

ob die politische Entwicklung in England eine Rückwirkung
auf seinen Vorsitz bei der Abrüstungskonferenz haben werde, daßer nicht als Außenminister , sondern in seiner persönlichen Eigen¬
schaft zum Vorsitzenden der Konferenz gewählt worden sei . Erwerde daher in dieser Angelegenheit nichts unternehmen , und ihm
sei es auch unbekannt , ob irgend jemand sonst etwas zu unterneh¬men wünsche . Sofort nach Beedigung der allgemeinen Wahlenwerde er die Möglichkeit haben , sich zu der Abrüstungskonferenz zubegeben.
Die schottische und die englische Lehrerschaft protestiert gegendie geplante Gehaltskürzung

London. 29. August. Der schottische und der englische Verbandder Lehrer - und Lehrerinnen hat im Namen seiner 165 000 Mit¬glieder in einem beute erlassenen Manifest gegen die Absicht, dieGehälter dieser Beamtenkategorie zu kürzen . Protest erhoben.

Lnglan- s Condfruppen
Knapp über 100 000 Mann

Wie bereits mitgeteilt , sind die englischen Feststellungen über
den Stand der Rüstungen Englands für die Abrüstungskommission
jetzt erschienen . Darnach beträgt die Zahl der englischen Landgrup -
peu 114 715 Mann und 7 861 Offiziere, außerhalb Englands 19777
Mann und 1532 Offiziere . Militärisch organisierte Formationen
oder ,obligatorisch ausgebildete Jugendliche ' fehlen in allen Waffen¬
gattungen und Territorien . Nach dem gleichen Verfahren ergeben
sich für die Flotte insgesamt 96 042 Mann und 8390 Offiziere , für
die Luftflotte 30 188 Personen . Die Eesamtonnage der Kriegs¬
flotte wird mit 1 250 247 Tonnen plus 42 IW Tonnen für Hilfs¬
schiffe angegeben, darunter befinden sich 18 Linienschiffe, mit
555 050 Tonnen , 6 Flugzeugmutterschiffe mit 115 350 Tonnen , 53
Kreuzer mit 334 351 Tonnen , 164 Zerstörer mit 184 370 Tonnen
und 64 U -Boote mit 61126 Tonnen . Die Ausgaben für Heer und
Flotten beziffern sich auf 108 553 924 Pfund Sterling oder 2,2 Mil¬
liarden Reichsmark.

jvie Vünjche des Katholikentages
Nürnberg , 29. Aug. In der geschlossenen Versammlung deF Teil¬

nehmer am Katholikentage im großen Rathaussaal wurden ver¬
schiedene Entschließungen gefaßt, die u . a . besagen: Im Sinn « der
Enzyklika Quadragesimo ist der weiteren Proletarisierung der Ar¬
beiterschaft und dem Absinken des selbständigen Mittelstandes ent -
gegenzu-wirken. Wichtige gesetzliche Maßnahmen zur Dolksgesun-
dung stnd u . a . die Verbesserung des Dodenrechts und die plan¬
mäßige Förderung des Wohnungsbaues , des Heimstätten - und
Siedlungswesens . Gegen die Freidenker - und Gottlosenbewegung
ist die in der Reichsverfassung verbriefte Vorzugsstellung der christ¬
lichen Religion mit allen gesetzlichen Mitteln zu verteidigen . Die
verhetzende Propaganda gegen die christliche Religion , ihr« Ein¬
richtungen und -Gebräuche ist gemäß dem geltenden Strafrecht
und der Notverordnung des Reichspräsidenten vom 28. März 1931
* « chtndrr«. vm MMMwchnWg» fcte &$* Miek*

und der Volkssittlichkeit nicht den notwendigen Schuh gewährt , ist
abzulohnen . Geistige Vergewaltigung des jungen Lebens nach
faschistischem oder bolschewistischem Muster lehnen wir für die
deutsche Jugend entschieden ad. Di : Zusammenarbeit der Katho¬
liken mit den anderen christlichen Konfessionen zur Erhaltung
christlich-sittlichen und deutschen Volkstums ist eine vaterländische
Notwendigkeit . Die gangbaren Wege müssen von Fall zu Fall er¬
mittelt werden.

Von den Sonderveranstaltungen im Rahmen des Katholiken¬
tages seien u . a. hervorgehoben die Versammlung der katholischenArbeiter und Männer , in der Reichsarbeitsminister Dr . Steuer -
wald eine Ansprache hielt . Der Minister erklärte u . a . ohne bi*
Befriedung Europas könne die Krise nicht gemeistert werden. Vor¬
aussetzung für die Befriedung Europas sei aber die Anerkennung
der Gleichberechtigung der europäischen Großstaaten . Die nächsten
Monate könnten nur überstanden werden , wenn das deutsche Volk
in allen Schichten sich als eine gegenseitige Opsergemeinschast
fühle.

37. Deutscher Weinbau -Kongreß in Bingen
WTB . Bingen . 30. August. Der 37. Deutsche Weinbau -Kongreßwurde gestern hier eröffnet . Nach Erledigung des geschäftlichenTeils wurde nach längerer Aussprache einstimmig eine Entschlie¬ßung angenommen , die nach einer Schilderung der erschütterndenWirtschaftslage Forderungen an die zuständigen Reichs- und

Staatsbehörden ausstellt.
Die Franzosen Kelto-Germanen ?

Auf dem Kongreß der französischen Archeologen, der soeben in
Alise-Sainte -Reine stattfand , suchte der französische SprachforscherVendry,-s nachzuweiien, daß die Franzosen gar nicht zur lateini¬
schen Rasse dgebören, sondern in Wahrheit Kelto -Germanen sinbWas sagen Hitler , Rosenberg und Günther dazu , daß sie danach
Elemenceau und Poincar « als Rassevettern umarmen müßten ?

*faeidaat fäaden
Nach - er Aufhebung - er Nusrei^egebü - t

Der DZ . meldet : Nachdem die oielumstrittene und in letzter
stark durchlöcherte Notverordnung über die Auslandsreisegebiim
am 26. August gefallen ist. ist bereits jetzt schon eine kleine Bel*'
bung des Verkehrs nach dem Anslande festzustellen . Von den Ko"'
sulaten wird berichtet, daß der Verkehr z . B . nach Frankreich fast
wieder den Umfang angenommen hat , den er vor dem Erlab bef
Gebühr hatte . Der Feriepreiseverkehr ist allerdings längst vorüber-
Zum Teil batte die Auslandsgebühr die für Deutschland recht sP ?Wirkung , daß deutsche Bäder und Kurorte in diesem Jahre v ' *-
stärker aufgesucht wurden . Trotzdem das Sommerwetter in dieser"
Jahre außerordentlich schlecht war , sind in einigen Kurorten '

s
"

Schwarzwald und in Seil deutschen Aloen die Hoteliers mit be "1
Geschäft sehr zufrieden.

Nus dem Bereich - es Justizministeriums
Ernannt wurden : Di « Amtsgerichtsräte Dr . Richard Wagner i"

Freiburg zum Landgerichtsrat daselbst , Dr . Albert Wößner s"
Mebkirch zum Landgerichtsrat in Karlsruhe . Wilhelm Martens <"
Offenburg zum Landgetichtsrat daselbst , die Staatsanwälte
Artur Emskieimer in Karlsruhe zum Amtsgerichtsrat in LörraADr . Oskar Fischer in Offenburg zum Amtsgerichtsrat daselbst , m
Gerichtsassessorin Maria Friedmann aus Offenburg zum Am »*
gerichtsrat in Mannheim , die Justizpraktikanten Martin W« '"
mann beim Landgericht Mannheim und Ludwig Ebrmann bOT
Amtsgericht Karlsruhe zu Justizobersekretären . — Versetzt wnr»
Mtsgertchtsrat Maximilian Matt von Lörrach nach Freiburg.
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b$*t Kassierer des Zentralverbandes der Angestellten, Emil
Sucher , begeht am 1 . September 1931 sein 25jähriges Berufs -

^ iläum . Es ist unmöglich, diesen Gewerkschaftler aus der Ent¬
ölung des ZdA . von den kleinsten Anfängen bis zur heutigen
Monierenden Grübe hinwegzudenken. Die freie Angestelltenbe-
?'Sung war vor 25 Jahren in organisatorischer Beziehung unein -
pitlich. Infolgedessen einflublos und in der breiteren Oeffentlich-
»si unbekannt . Die Agitatione dieses Verbandes unter der alt-
Ublich an Zahl immer gröber und stärker werdenden Schicht der
^ gestellten gestaltete sich besonders schwierig . Wer aber glaubte ,

trotz dieser Widerstände sich die Agitatoren beirren lieben , der
mand sich auf falschem Wege. Für die Idee gingen sie mutig
Nrchz Feuer . So auch Wucher . Ein Vorgang dafür : Vor einem
"

enschenalter streikten in Hamburg die Lagerarbeiter . Wie bei
»btnt Streik , so mubte natürlich auch bei diesem daraus geachtet
»erden , bah nicht Arbeitswillige ihren Kampf erschwerten. Und
Mchlich dauerte es nicht lange , da war ein Transportdampfer
Jü ..Gelben" gefüllt , um den Kämpfenden in den Rücken »u fal -

Der Verrat wurde rechtzeitig den Streikenden durch den Er -
pdienten einer groben Hamburger Speditionsfirma mitgeteilt .
dieser Expedient war Emil Wucher. Heute ist dieser Kollege
»oinamminister " des ZdA . Seinem außerordentlichen Geschick und
Mer Tatkraft ist es mitzuverdanken , wenn der ZdA . heute eine
öianziell und organisatorisch festgefügte Organisation darstellt .
?ie Gewerkschaftsbewegung, insbesondere die Mitglieder des ZdA.
wb stolz darauf , deshalb danken sie Emil Wucher und rufen ihm
"» ch für die Zukunft ein herzliches „Glück auf " zu.

\Jlus dem gerichfeml
Jtl » LichlbUü gratis"

frn . Karlsruhe . 28 . August. Um die Zeit von November v. I .
bis Januar d . I . erhielt man bei Einkäufen in verschiedenen Ge¬
schäften in der Kaiserstrabe einen Gutschein eingebändigt , der
>»m kostenlosen Bezug eines modernen Photo -Porträts , Grübe
18/24 , bei der Firma „Foto -Iris " berechtigte. In den betreffenden
«eschäften waren solche Porträts in Brauntönung ausgestellt , die
«eigen sollten, wie hübsch die Eratis -Porträts ausgeführt würden .
Die Sache batte aber einen Haken . Dieser Haken beschäftigte den
«inzelrichter beim Amtsgericht. Der betreffende Photograph , ein
Kaufmann Theodor H . aus Görlitz batte wegen unlauteren
»Wettbewerbs einen Strafbefehl über 80 Mark erhalten ,
«egen den er Einspruch erhob, so dah die Sache zur richterlichen
Entscheidung gelangte . Der Phtograph hielt nämlich nicht , was er
»ersprach. Wenn nämlich die Inhaber solcher Eratis -Gutscheine
«« dem Lichtbildner kamen , um ein billiges Konterfei von sich
unfertigen zu lassen , mußte man entweder 2,50 Mark für das
«Gratisbild " bezahlen oder man bekam ein Bild in wesentlich
schlechterer Ausführung als in den Schaufenstern ausgestellt , ge¬
liefert. Jedenfalls erhielt man nicht die schönen braunen Bilder ,
Die ste ausgestellt waren , sondern nur weniger wirkungsvolle in
schwarzer Ausführung . Dem Gericht wurden von dem Rechtsbei-
stand des Beschuldigten eine Anzahl Bilder vorgelegt , um sich
selbst ein Bild machen zu können. Auch eine Reibe Zeugen wur¬
den gebürt . Es war auch eine Zeugin darunter , die mit ihrem
Bilde nicht zufrieden war — aber so etwas braucht nicht immer
die Schuld des Photographen zu sein ! Immerhin ergab die Be-
"»eisausni^ me . dab nicht das gehalten wurde , was versprochen
worden war .

Das Gericht ging über den Strafbefehl hinaus und erkannte auf
150 Mark Geldstrafe , bilfsweise 15 Tage Gefängnis . In den Ur¬
teilsgründen führte der Rchter u. a. aus,j dab auf den Gutscheinen
»and, es würde « in gutes Porträt kostenlos geliefert . In den Schau¬
fenstern wurden braune , gut ausgeführte Bilder ausgehängt . Erst
» ls Reklamationen kamen, wurde das braune Bild durch ein
schwarzes ersetzt . Es bandelte sich im vorliegenden Fall um eine
»nerlaubte Form der Reklame, da den Kunden etwas Falsches vor-
»emacht wurde ; manche haben nur deswegen einen Kauf in den
Geschäften getätigt , weil sie hofften, ein gutes Gratisbild zu be-
lommen. Der Angeklagte hat jedoch wesentlich schlechtere Bilder
beliefert. Er hat sich somit in Konflikt mit dem Gesetz über den
»» lauteren Wettbewerb gebracht. Er wäre nicht strafbar , wenn
er ein schwarzes Bild ausgestellt und gratis die Bilder gemacht
batte.

( in liederlicher pferdehandel
km . Karlsruhe , 28. August. Einen richtigen Taugenichts nannte

kt Richter den 23jäbrigen Landwirt Adolf Ganz aus Kehl, der
Zusammen mit dem 19jäbrigen ledigen Wagner Alfred Würz nus
Bietigheim auf ber Anklagebank sab . Ganz lieh am 11. Juli von
einem Landwirt in Durmersheim ein Pferd im Werte von 700
»stark, um damit eine Fuhre nach Karlsruhe auszuführen . Auf
bem Rückweg traf er mit dem Mitangeklagten zusammen. Sie
»ehrten in verschiedenen Wirtschaften ein und landeten schlieblich
m der „Rose " in Mörsch . Dort bot Ganz das Pferd samt Geschirr
»nd Peitsche um 40 Mark »um Kaufe an . Er setzt« einen Kauf -
»ertrag auf , in dem es hieb : „Unter Garantie gänzlich fehlerfrei ,
»»t im Zug auf hartem wie weichem Boden ." Den Vertrag Unter¬
zeichnete G . , wobei ei sich stolz als Pferdehändler bezeichnete . Das
Gin nicht gehörige Pferd und 40 Mark wechselten ihren Besitzer .

,
G . gab dem Mitangeklagten noch den Rat , nicht an dem Anwesen
seines Vaters vorbeizufabren , sonst würde ihm der Gaul wieder
»bgenommen. Mit den 40 Mark in der Tasche begab sich G . nach
Karlsruhe . Im Karlsruher „Dörfle " setzte er das Geld in Al-

Mol um ; der Rest ging bei einem der dort nicht seltenen leichten
»städchen flöten . . . Ganze 40 Pfennig « blieben übrig . Ganz wurde
Gegen Unterschlagung zu einem Monat Gefängnis verur¬
teilt W . erhielt wegen Hehlerei 40 Mark Geldstrafe an
stelle von acht Tagen Gefängnis .

( in gewalllültger Kavalier
j. sin. Karlsruhe , 28. August. Vor der l . Ferienstrafkammer halte
M heute der 29 Jahre alte Schlosier Christian Eberhardt aus
Antheim wegen gefährlicher Körperverletzung zu verantworten .
Mr Angeklagte batte in der Nacht zum 7 . April aus Rache und
versucht im Hausflur des Hauses Waldbornstr . 47. seine frühere
geliebte zu Boden gedrückt und mit einem Taschenmesser blind¬
lings auf ste eingestochen ; ein gefährlicher Stich traf die linke
^chlüsielbeingrube. Das Mädchen mubte nach dem Krankenhause
Erbracht werben . Sie war ein Vierteljahr lang arbeitsunfähig .
Mb nicht schwerere Folgen entstanden sind , ist nur einem glück«
"chen Zufall zu danken. Am 15 . Juli wurde der Angeklagte vom
Aarlsruber Schöffengericht zu einem Jahre Gefängnis verurteilt .
Men dieses Urteil legte ber Angeklagte Berufung ein in der

Meinung , bah die Strafe zu doch sei . Die Berufungskammer ge-
*®nate nach eingehender Prüfung des Sachverhalts zu dem Ergeb-
?!s , daß die Strafe dem Verschrieen angemesien ist und verwarf
0le Berufung des Angeklagten.

Karlsruher Strafkammer
. sin . Karlsruhe , 28. August. Wegen Vergebens gegen das Kraft -
Mrliniengesetz stand der Mechaniker August L . aus Stein , bei
? orzheim, vor ber II . Karlsruher Ferienstrafkammer . Er hatte

am 28. Avril d . I . vor dem Einzelrichter in Pforzheim zu ver-
«Ntworten. Er batte wiederholt Arbeitslose von Stein nach Psorz-
Mnr mit seinem Auto befördert . Darin wurde ein Vergeben im
Ginne der Anklage erblickt . Der Einzelrichter gelangte jedoch da-

zu einem freisprechendcn Urteil . Die Staatsanwaltschaft legte
?^ rgegen Berufung ein . Sie hatte damit jedoch keinen Erfolg ,

enn die Berufungskammer bestätigte das freisprechende Urteil der

Die Löhne der öemeindearbeiter
Am Donnerstag , 27. August, tagte im Volkshaus in Karlsruhe

eine Bezirkskonferenz des Eesnmtverbandes , die zu der erfolgten
Neuregelung der Löhne der Gemeindearbeiter auf Grund der 3.
Notverordnung des Neichsvräsidenten Stellung nahm . Der Leiter
der Reichstarifabteilung , Kollege Paul Schulz , vom Verbands¬
vorstand Berlin , der an den schwierigen Verhandlungen teilnahm ,
behandelte die Hauptfrage der Tagesordnung :

„Der Lohnstreit in den Gemeindebctrieben und den
kommunalen Strahenbabnen "

Die von 68 Kollegen aus Baden und der Pfalz besuchte Kon¬
ferenz. die unter der Leitung des Bezirksleiters Kollege Bürker
Karlsruhe stand, begann ihre Beratung um 10 Uhr vormittags .
Kollege Schulz-Berlin führte u . a . aus : die getroffene Vereinba¬
rung erhält nur Rechtsgültigkeit , wenn die Reichsregierung an¬
erkennt, dab mit dieser Regelung der 8 7 der Notverordnung er¬
füllt ist . Diese Anerkennung ist erfolgt . Das Ergebnis des wochen¬
langen Ringens bedeutet , dab eine Angleichung an die Reichs¬
arbeiterlöhne nicht stattfindet . Die Lohntarife der Gemeindearbei¬
ter bleiben besteben . Im Oktober muh über die ab 1 . November
geltende RegeAng neu verhandelt werden. Es ist ein allgemeines
Wrrtschaftsgesetz, dah das Lohnniveau in einer ausgleichenden
Linie verläuft , dah also die Löhne der Gemeindearbeiter weit¬
gehend von den Lohnverhältnissen in der Privatwirtschaft beein¬
flußt werden . Das Gesetz gilt vor allem in der gegenwärtigen Zeit
einer furchtbaren Wirtschaftskrise. Redner behandelt mit einigen
treffenden Bemerkungen die politische und wirtschaftliche Macht¬
entwicklung seit Beendigung der furchtbaren Kriegskatastropbe .
Wären di« Gewerkschaften und die Sozialdemokratische Partei nicht
immer noch in einer beachtlichen Machtstellung, würden Tarif¬
uesen und Schlichtungsinstanzen schon längst zerschlagen und die
sozialen Verhältnisse bis zur völligen Unerträglichkeit verschlech¬
tert sein .

Die Arbeitslosenversicherung
ist eine nicht hoch genug zu wertende Stütze des Kampfes der
organisierten Arbeiterschaft gegen die wirtschaftliche und soziale
Verelendung . Deshalb auch der heftige Kampf des scharfmacheri¬
schen Unternehmertums gegen die Arbeitslosenversicherung.

Die Taktik des Gesamtvcrbandes im Kampfe gegen die Durch¬
führung des 8 7 der Notverordnung bat zu einem Erfolge ge¬
führt und sich daher bewährt . Die Regelung enthält die wertvolle
Sicherungsklausel , dah dort , wo das Lohneinkommen durch Ar¬
beitszeitverkürzung vermindert ist, die neue Lohnregelung darauf
Rücksicht zu nehmen bat . Darüber wird bezirklich verhandelt und
entschieden . In seinen weiteren Ausführungen behandelt Redner
den verworrenen und sachlich auherordentlich ungerechten techni¬
schen und materiellen Aufbau des Lobnsystems der Reichsarbeiter ,
das für die Eemeindearbeiter durchgefllhrt werden sollte . Da die
Reichsarbeitcrlöbne nunmehr an die der Reichspostarbeiter ange¬
glichen sind , ist die Tatsache sehr zu beachten, dah die Ortslohn¬
zulagen , die einen wesentlichen B^ tandteil des Lohnsystems sind,
einseitig von den öffentlichen Arbeitgebern auf - und abgebaut
werden können.

Die Notverordnung wollte das
Tarikrecht,

das bisher als unantastbar galt , vernichten. Das ist der schwerste
Borwurf , der den Urbebern dieser unerhörten Bestimmung in der
3. Notverordnung gemacht werden muh . Ein Erfolg des Gesamt-
verbandes darf auch darin gesehen werden , dah die Notverordnung
ihre schädlichen Wirkungen auf die Gemeindearbeiterlöhne bis zum
27. August nicht ausüben konnte, Miht man die getroffene Rege¬
lung , die bis 31. Oktober gilt , an den Forderungen , die der Reichs¬
arbeitgeberverband deutscher Gemeinden stellte und an dem In¬
halte der Bergleichsvorschläge des Reichsarbeitsministeriums , darf
anerkannt werden , dah die Vertreter des Gefamtverbandes in vie¬
len Tag - und Nachtstunden nicht umsonst gekämpft haben . Die rM «
sichtslose Angleichung an das miserable Lohnsystem der Reichs¬
arbeiter ist abgewehrt.

Das Eingreifen des Vorstandes der Sozialdemokratischen Partei
und der Sozialdemokratischen Reichstagsfraltion und die entschie¬
dene Vorstellung beim Reichskanzler und Reichsfinanzminister
hat das Ergebnis der schlieblich erreichten Regelung wesentlich be-
einfluht . Die gekündigten und nicht gekündigten Lohntarife der
Gemeindearbeiter laufen am 31 . Oktober 1931 ab. Bis dahin ist
das jetzt bestehende Lobngruvvensystem rechtsgültig . Die im Okto¬
ber mit dem neuen Reichsverband öffentlicher Arbeitgeber zu füh¬
renden Verhandlungen werden von Arbeitgeberseite wahrscheinlich
in dem Sinne geführt werden , für Reichs- , Staats - und Ge¬
meindearbeiter ein möglichst einheitliches Lohnsystem zu schaffen .
Es wird auch in diesem zu erwartenden Kampfe dem Arbeitgeber¬
verband zu beweisen sein , dah das Lohnsystem der Reichsarbeiter
für eine gemeinsam« Regelung keine Grundlage bildet .

Das Ergebnis des Kampfes
bedeutet grundsätzlich einen beachtlichen Erfolg . Im übrigen aber
ist das Ergebnis , volkswirtschaftlich und sozial gesehen , zu bekla¬
gen . Der Kamps ist nicht zu Ende . Dah dieser Kampf auch weiter¬
hin im Interesie der in Frage kommenden Arbeiterschaft geführt
werden kann , dafür müsien die Reichs- , Staats - und Eemeinde¬
arbeiter durch bewährte Eewerkschaftstreue sorgen . — Die sach¬
kundigen Ausführungen des Referenten wurden von der Konfe¬
renz mit grobem Interesse entgegen genommen.

Bezirksleiter Kollege BUrker- Karlsrub « machte ergänzende Aus¬
führungen über die Arbeitsverhältnisse der Eemeindearbeiter in
Baden und der Pfalz zur Durchführung der Neuregelung . Wo die
Arbeitszeit verkürzt ist oder verkürzt wird , muh die Lohnkürzung
eine entsprechende Verminderung erfahren . Bei späteren Lohnver-
handlungen muh das alte System der bezirksweisen Regelung mit
aller Energie verteidigt werden. Der Kampf wird im Oktober
erneut entbrennen . Mr haben die unmögliche Bestimmung der
Notverordnung überwunden . Auch der kEmende Reichsverband
öffentlicher Arbeitgeber wird mit den realen Tatsachen und der
gewerkschaftlichen Macht rechnen müsien. Bei der Anwendung der !
gewerkschaftlichen Machtmittel entschied und entscheidet die tak¬
tische Ueberlegung , die am meisten Erfolg verspricht.

Die Aussprache
Kempf- Kaiserslautern gibt seiner Genugtuung Ausdruck , dah der

Abwehrkampf die Absicht der Notverordnung verhinderte . Mit
aller Entschiedenheit muh zum Ausdruck kommen , dah die Lebens¬
haltungskosten zu dem heutigen Lobneinkommen der Arbeitenden
in einem schroffen Gegensatz steben . — Zaps-Freiburg : Die Aus¬
führungen des Kollegen Schulz verdienen Beachtung, weil sie von
der ungeheueren Arbeit überzeugen , die vom Verband in dem zu¬
rückliegenden Kampfe geleistet wurde . Es ist zu hoffen, dah auch
im Oktober die jetzt gescheiterten Versuche der Zerreißung des
Tarifrechts erneut abgewehrt werden können . — Frantz -Mannheim
schildert die Entwicklusig des Tarifrechts der Eemeindearbeiter ,
das ein Kernstück gewerkschaftlicher Tariferfolge darstellt . —

Spindler -Sveyer : Die Regelung ist leider nur eine vorläufige .
Wie wird es zum 1 . November? Reich, Länder und Gemeinden
rechnen auf alle Fälle mit einer weiteren empfindlichen Lohn-

' senkung . Das aber ist unerträglich . Wir müssen den Abwehr¬
kampf mit allen Mitteln vorbereiten . — Nagel -Pforzheim : Es be¬
steht keine genügende Klarheit über das , was zum 1 . November
werden soll. Die Regelung , die jetzt erfolgte , muh unter allen Um¬
ständen in dem Sinne endgültig fein, als von einer Angleichung
der Gemeindearbeiterlöhne an die Löhne der Reichsarbeiter keine
Rede mehr sein darf . — Mahler -Schopfheim: So anerkennenswert
die Abwehrorganisation des Verbandes ist , so sehr muh anderer¬
seits jeder weitere Lohnabbau als vollkommen unerträglich be¬
zeichnet und rückhaltlos abgelehnt werden. Wo bleibt der bis zum
Ueberdruh verheihene Preisabbau ? ! — Trumpfheller -Mannheim :
Der Abhau der Frauenzulage bedeutet für 70 Prozent der Ge-
meindearbeiter , einschließlich des vierprozentigen Abbaues , einen
Eesamtabbau von sieben Prozent . Darauf muh mit aller Deut¬
lichkeit hingewiesen werden. Die Kommunisten in der REO . sind
über den Lohnabbau erfreut , denn ste hoffen, dah damit die Ber -
betzungs- und Zersetzungsarbeit unter den Gemeindearbeitern mit
gröberem Erfolge einsetzen kann . Es kann kein Zweifel sein , dah
die Notverordnung mit der erfolgten Regelung erfüllt ist . — Koch.
Karlsruhe : Es ist nicht angebracht, schwarz in schwarz zu sehen .
Die Gemeindearbeiter sollten an der gewerkschaftlichen Ueber-
zeugung von Klasienkollegen in vielen Privatbetrieben ein Bei¬
spiel nehmen . Ein weiterer Lohnabbau wird in der Tat unerträg¬
lich wirken. Der »ersetzenden radikalen Agitation muß mit Ent¬
schiedenheit begegnet werden . — Bahn -Karlsruhe : Die Verhand¬
lungsführung durch den Eesamtverband verdient sicherlich Aner¬
kennung. Aber der eingetretene Einkommensverlust ist verhäng¬
nisvoll und wirkt auherordentlich wirtschaftsschädigend. Wenn die
Gemeinden in Not sind und weitere personelle Eingriffe erfolgen,
müsien sie auf die Einkommen der höheren Beamten , der Ober¬
bürgermeister und Bürgermeister , beschränkt bleiben . Die Löhne
der Gemeindearbeiter ertragen keine Kürzung mehr . — Gciler -
Freiburg bespricht die Finanznöte der Gemeinden und schlieht
sich den Ausführungen des Kollegen Trumpfheller an . der von
Reich und Lädern weitgehende Hilfe für die Gemeinden fordert .

Kollege Schulz-Berlin führte im Schlußwort aus : Wie der in
der Gründung sich befindliche Reichsverband öffentlicher Arbeit¬
geber aussehen wird in seinem Aufbau und seiner Gliederung ,
wissen wir noch nicht . Die Finanznot der Gemeinden ist sehr groß.
Gewisse personelle Einsparungen sind bei den höheren Gehältern
nöch möglich. Die Fürforgelasten erdrücken die Gemeinden . Daher
muh immer wieder gefordert werden, dah das Reich einen gröberen
Teil dieser Lasten übernimmt . Die Arbeitszeitfrage ist für die
Verminderung der Arbeitslosigkeit nach wie vor von groher Wich¬
tigkeit . Dafür müsien auch die Eemeindearbeiter Verständnis ha¬
ben. Die Arbeitslofigkeit darf uns nicht erdrücken . In seinen wei¬
teren Ausführungen wendet sich Redner gegen die unwahrbaftige
und verbrecherisch « Agitation der kommunistischen Opposition , die.
wenn ste Erfolg hätte , zur Vernichtung der Gewerkschaften führen
würde . Der Redner kommt zum Schlüsse ; das geltende Lobnsystem
der Eemeindearbeiter muh aufrecht erhalten werden. Darum ging
der abgeschlosiene , darum gebt der im Oktober zu erwartende
Kampf . Festgestellt muh noch werden , dah der Zusammenschluh im
Gesamtverband , der am 1 . Januar 1930 erfolgt ist, von groher
Bedeutung für den jetzt abgeschlosienen Kampf der Eemeinde¬
arbeiter war . Folgende

Entschließung
wurde von der Konferenz einstimmig angenommen :

„Die Bezirkskonferenz des Gesamtverbandes für den Bezirk Ba -
den-Pfalz -Saarland am 27. August 1931 in Karlsruhe für die
Reichsabteilungen Gemeindebetriebe und -Verwaltungen sowie
kommunale Straßenbahner nimmt Kenntnis von der Vereinba¬
rung , die zwischen dem Reichsarbeitgeberverband und den Gewerk¬
schaften abgeschlossen worden ist.

Die Bezirkskonferenz unterstreicht erneut die Stellungnahme der
Körperschaften des Gesamtverbandes zur Notverordnung . Sie er¬
blickt auch heute in dieser Notverordnung einen Eingriff in das
durch die Verfassung und Gesetzgebung gewährleistete Tarifrecht .

Die Kürzung der Einkommen der Lohn- und Gehaltsempfänger
müsien die wirtschaftlichen Schwierigkeiten verstärken und eine
Verschärfung der Krise mit sich bringen . Die Bezirkskonferenz er¬
bebt deshalb noch einmal entschiedenen Protest gegen die Ver¬
suche . durch einseitige Maßnahmen gegenüber einzelnen Arbeit¬
nehmergruppen die Finanznot des Reichs, der Länder und der
Gemeinden zu beseitigen. Die Finangnot der öffentlichen Körper¬
schaften kann nur behoben werden , wenn durch erhöhte Konsum¬
kraft der Bevölkerung das Wirtschaftsleben wieder in Gang ge¬
bracht wird . Die Konferenzteilnehmer fordern deshalb , dah bei
steuerlichen Mahnabmen in erster Linie die besitzenden Schichten

^ erangezogen werden.
Nicht die „hohen" Löhne der Eemeindearbeiter sind die Ur¬

sache des Defizits der deutschen Städte , sondern die Auswirkung
der Krise spiegelt sich insbesondere in den Gemeindefinanzen wie¬
der . Deshalb verlangt die Bezirkskonferenz von der Reichs- und
Staatregierung sofortige Hilfe für die in erster Linie durch die
steigenden Wohlfahrtslasten in Not geratenen Eemciden und Ee -
meindeverbände .

Im Hinblick auf die auherordentlich schwierige Situation , unter
der der Abwehrkamps gegen die Bestimmungen der Notverord¬
nung geführt werden mubte , nimmt die Bezirkskonferenz von dem
von 4 Prozent und der Wegfall der Hausstandszulage bedeuten
für die Gemeindearbeiter eine Schmälerung ihres Einkommens ,
welche die Grenze des Erträglichen übersteigt . Die badischen und
pfälzischen Eemeindearbeiter und Strahenbahner erwarten deshalb
vom Berbandsvorstand und der Reichslohnkommilsion, dah sie bei
den kommenden Verhandlungen alles daran setzen , um eine wei¬
tere Verschlechterung bintanzubalten . Bei der kommenden Abwehr
müssen alle gewerkschaftlichen Mittel angewendet , bzw . den Be-
zirken die Anwendung derselben offen gehalten und gestattet
werden.

Weiterhin verlangt die Konferenz, dah die maßgebenden Ver¬
bandsinstanzen mit allen Mitteln darauf hinwirken , alle kom¬
menden Lohnverhandlungen nicht mehr zentral und in Berlin zu
führen , sondern diese in den einzelnen Bezirken zum Abschluß ge¬
bracht werden.

Die Bezirkskonferenz verpflichtet die gesamte Mitgliedschaft ,
in allen Orten und in allen Betrieben verstärkt an der Erhaltung
und dem Ausbau der gewerkschaftlichen Organisation zu arbeiten .
Nur eine geschlossene Organisation kann verhindern , dah sich die
Lebenslage des arbeitenden Volkes noch weiter verschlechtert .

Damit war die Arbeit der Konferenz erledigt . Mit einem
Avvell , aus dem abgeschlosienen Kampfe die Nutzanwendung zu
ziehen, die Kraft des Verbandes zu stärken , schloß Bezirksleiter
Kollege Bürker - Karlsruhe gegen 4 Uhr die fachlich sehr hoch¬
stehende Konferenz.

I Jugend
Deutschnationale Lügen

Ein Frankfurter deutschnationales Blatt hatte ge¬
meldet . daß sich Anhänger der sozialistischen Arbeiterjugend
anläßlich des Neichsjugendtages insbesondere im Dom unge¬
bührlich betragen hätten . Ein Geistlicher habe sich beim Got¬
tesdienst gegen das Verhalten der roten Jugend ausgespro¬
chen. Dies« Lügenmeldung ist von der deutschnationa¬

len Presse im Reich sofort aufgegriffen und , groß aufgemacht ,
verbreitet worden .

Der sozialdemokratischen Volks stimme ist jetzt zu der
deutschnationalen Lüge folgende Erklärung der Frankfurter
Domverwaltung zugegangen :

„Das Benehmen der Dombesucher der sozialistischen Arbei¬
terjugend während des Arebiterjugendtages bot uns zu kei¬
nerlei Beanstandungen Anlatz . Es kann ihnen das
allerbeste Zeugnis ausgestellt werden . Die Jugend¬
lichen verhielten sich in einer der Würde des Hauses entspre¬
chenden Weise . Die Behauptungen der Frankfurter Post sind
unwahr ."
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| Süeine bad . Chronik
Ein Dienstmädchen wirft sich vor die Lokomotive

* Freiburg i . Br .. 2g. August . Heute nachmittag kur, nach% 4 Uhr warf sich ein hier in Stellung befindliches Dienstmädchenvor die Lokomotive des in den Hauvtbabnhof einfahrenden Zuges
Offenburg — Freiburg . Das Mädchen wurde unter die Räder ge, <schleudert , die ihr über Kops und Fähe ginge « und war soforttot . Es handelt sich um die 2gjährige Iba Büchele aus Orsch,
weier bei Lahr . Der Grund des Selbstmordes ist nicht bekannt .

Schwerer Ungliicksfall '
Appenweier . Letzten Samstag überholte auf der LandstraßeAppenweier —Offenburg ein Lastauto mit Anhänger aus Münchenein Kubfuhrwerk . Bon der Gegenseite kam ebenfalls ein Liefer¬

wagen . Obwohl die Straße an dwler Stelle sehr übersichtlich ist,wollte der Krastwagenfübrer aus München sich noch hindurchzwän -
gen . In Anbetracht des entgegenkommenden Fahrzeuges schnitt er
aber das Kubfuhrwerk derart , daß er dasselbe in der Mitte erfaßteund zertrümmerte . Als 'ein großes Glück ist es zu betrachten , daß
die Leute auf dem Wagen , die an den Bach zum Waschen fahren
wollten , mit so geringfügigen Verletzungen davon kamen , obwohl
eine der beiden Kühe getötet wurde , die andere , die vom Fuhrwerk
abriß , blieb unverletzt . Die volle Schuld trifft zweifellos den Last¬
wagenführer . Zu bedauern ist die schwer getroffene Familie . Der
Vater ist Maurer , der nebenbei eine kleine Landwirtschaft treibt ,aber neun , zum größten Teil noch schulpflichtige Kinder hat . Wie
ist es solch einem Manne möglich , in jetziger Zeit ein Kuh zu kau¬
fen und einen neuen Wagen machen zu lassen , wo doch die Gerichteund Haftpflichtversicherungen solche Prozesse zwei Jahre und mehr
binauszieben . Nachdem hier die Schuld einwandfrei feststeht , ist
es Pflicht der Gerichtsbehörden , die Haftpflichtversicherung dahin¬
gehend zu vervflichten , daß die betreffende Familie in kurzer Zeit
in die Lage versetzt wird , den Sachschaden ersetzen zu können , damit

die Familie über Wasier gehalten werden kann .
Weiter wäre zu prüfen , wie lange eigentlich dieser Fahrer am

Steuerrad ununterbrochen gesesien bat , denn in den allermeisten
solcher Fälle sind doch die Fahrer zu sehr übermüdet . Aerztliche
Hilfe war in diesem Falle , da kurz am Ortsausgang , für Mensch
und Tier sofort zur Stelle , ebenfalls auch die Gendarmerie .

'

Feuer in Berghaupten
Gengenbach . Sonntag abend gegen 8 Uhr ertönte Feuer ,

signal . In dem Anwesen des Arbeiters Heinrich Lienhard in
Berghaupten war , während die Familie in Ortenberg war , Feuer
ansgebrochen . Nachbarn brachten Vieh und Mobiliar in Sicherheit .
Die einheimische Feuerwehr konnte im Verein mit der Grngen -
bacher Wehr , die mit der Motorspritze eingetroffen war . den Brand
wirksam bekämpfen und lokalisieren .

Unfall aus dem Rhein
Donnerstag abend gegen 9 Uhr fuhren die Schiffe „Mont Blanc "

und „Desair " von Basel kommend rbeinabwärts . In der Nähe
des Kilometersteins 124,8 elsässischer Zählung versagte der Motor
des Schiffes „Mont Blanc " und beide Schiffe wurden von den
Fluten stromabwärts getrieben . Als sie unter der Kehler Straßen¬
brücke durchfuhren , stieß das zweite Schiff „Desaix " an den Unter -
suchungssteg links des Pfeilers vom Talweg . Der Steg wurde
ans der Laufschiene gehoben , ohne jedoch herunterzufallen . Das
Schiff erlitt durch den Anprall schweren Schaden und wurde an der
Seite etwas eingedrückt . Die Frau des Schiffers erlitt einen Arm -
und Schulterbruch und mußte ins Spital nach Straßburg verbracht
werden . Den beiden Schiffen gelang es . am linken Rheinufer bei
Kilometerstein 126 .5 Anker zu werfen . Am anderen Morgen wurde
das beschädigte Schiff durch einen Schlepper nach dem Straßburger
Hafen verbracht .

Grotzfeuer* W a l d s h u t , 29 . August . Heute morgen um 8.30 Uhr brachin Stetten Amt Waldshut in dem Bauernanwesen des Land «
wirts Also « Albrccht Feuer aus , das so schnell um sich griff , daß
innerhalb kurzer Zeit 4 Wohnhäuser , 3 Scheunen und ein Stall
« ingeäschert wurden . Von den Fahrnissen konnte so gut wie nichts
gerettet werden . Die Brandursache ist unbekannt . Der Schaden
dürste sich auf annähernd 80 (WO Ji belaufen . Vrandgeschädigt finddie Landwirte Alfons Albrecht , Johann Philipp , Rosa Rutschmannund der Schuhmacher Rüßlin .

Unfall eines Ausflüglerzuges im Bahnhof Waldkirch
Freiburg i . B „ 30. August . Das Reichsbahnbetriebsamt Frei¬

burg teilt folgendes mit : Am Sonntag . 30. August , 6.35 Ubr , fuhr
im Bahnhof Waldkirch der einfahrende Personenzug 1504 in¬
folge falscher Weichenstellung aus den auf Gleis 1 haltenden Per¬
sonenzug 1505 auf . Durch den Ausstoß wurden einige Reisende
und ein Zugschaffner leicht verletzt . Die Verletzten wurden von
drei sofort erschienenen Aerzten verbunden . Sämtliche Reisende
konnten ihre Reise fortsetzen . Der Saschaden ist gering . Personenzug
1505 erhielt infolge Lokomotivschadens 55 Minuten Berspätung .

Etwa 10 Fahrgäste des Freiburger Zuges erlitten durch den
Aufprall leichtere Verletzungen , zumeist Hautabschürfungen ,
Quetschungen und leichte Schnittwunden . Von den Verletzten
konnte ein Teil nach einiger Zeit die Reise fortsetzen , ein Teil istnach Hause gefahren . Ins Krankenhaus ist keiner der Verletzten
gebracht worden . Bei dem Zusammenstoß ist kein Wagen entgleist ,
jedoch wurden die Bremsklötze der Maschine des Freiburger Zuges
beschädigt .

¥
Oetigheim . In der Nacht von Donnerstag zum Freitag gegen2 Uhr brach in der Dreschmaschine der Wilhelm Kühn WitweFeuer aus , das sebr rasch um sich griff und die Maschine und denSchuppen fast vollständig einäscherte . Die hiesige Feuerwehr waralsbald zur Stelle , um das wütende Element zu bekämpfen . Die

Entstehungsursache ist noch nickt geklärt, ' es wird vermutet , daßder Brand durch Unvorsichtigkeit von Handwerksburschen , die da¬selbst übernachtet haben , entstanden ist . Der Schaden beläuft sichauf ca . 12 000 bis 15 000 Mark und ist teilweise durch Versicherunggedeckt.
Hornberg . Während die Bewohner auf dem Felde arbeiteten

brach in dem Wohngebäude des Landwirts Simon Hild -b r a n d in Reichenbach im oberen Kostbach Feuer aus . An eineBekämpfung des Brandes war nicht zu denken , da das alte , ganzaus Holz bestehende Anwesen den Flammen sofort reichliche Nah¬rung bot . Innerhalb einer Stunde war es niedergebrannt . DasVieh konnte in Sicherheit gebracht werden , von den Fahrnisienwurde nur wenig gerettet . Di ? Brandursache und Schadenhöhe I
sind noch unbekannt .

Bonndorf . Zwei Heuhütten , in denen annähernd 4 0 0 0Zentner Heu und Oekmd aufgestapclt waren , wurden ein Opfer I

Volksfreund . Montag , den 31 . Aug uft 19 31

der Flammen . Einige Wagen und Erntemaschinen konnten ge¬rettet werden . Das Feuer ist von kleinen Buben , die mit
Streichhölzrn spielten , gelegt worden .

Ueberlingen . Der hiesige 20 Jahre alte Turner Braun -wartb stürzte in Mühlhofen bei einem Schauturnen rücklingsvom Reck . Er zog sich durch den unglücklichen Sturz eine Rück¬
gratverletzung mit Bluterguß zu. Man verbrachte den
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jungen Mann , der v ö l l i g g e l ä h m t ist , ins Ueberlinger Kra»'
kenhaus . Sein Zustand ist sebr ernst .

Marlen , 28. Aug . Der 12 Jahre alte Sohn der Familie A»S^
Scheer im Nebenort Goldscheuer zog sich eine kleine Wunde ,

a»
Knie zu, die nicht beachtet wurde . Jetzt ist der Knabe an ein^
Blutvergiftung gestorben .

Zwei neue MA6GI - Suppen .*
Rheinische Suppe (SŜ mS)
£egierte Suppe mit Gemüse

kosten auch nurlQpfg . der Würfel , wie eile MA 66h Suppen und schmecken ebenso gut .
«»*»

Waflenkunügebung gegen Lohnabbau unb für die internationale Arbeiterbewegung
Frankfurt a . M „ 31. Aug . lFuntdicnst .1 Der 14. Kongreßder Freien Gewerkschaften wurde am Sonntag mit einem A n f -

marsch ungezählter Tausender , zu dem von nah undfern die Arbeitersänger zusammengeströmt waren , auf dem Fest -
hallegelünde eröffnet . Der wuchtige Mannerchor „Arbeiterlied "
leitete die Feier ein .

Der Sekretär des Bundesvorstandes des ADGB ., Eggert , be¬
grüßte die Riesendemonstration als Beweis des Kampfes willensder deutschen Arbeiterklasse gegen alle ihre Feinde * Aus dem Gc-
werkschastkongreb wird das kapitalistische Wirtschafts¬system angeklagt werden , desien Führer die allgemeine Wirt¬
schaftskrise verschärften . Dieses System müsse überwunden werden
durch die lebendigen Kräfte der sozialistischen Arbeiterschaft . Lau¬ter denn - je werde der Kongreß im Namen aller Werktätigen g e -
gen den Lohnabbau protestieren müssen . Denn eineSenkung der Kaufkraft der Mafien würde die Krise zum Dauer¬
zustand machen . Eine friedliche Außenpolitik , besonders mit Frank¬reich , sei die Forderung . Friede sei aus die Dauer aber nur mög¬
lich auf der Grundlage des befreienden Sozialismus .

Schevenel » ^ der Sekretär des internationalen Gewerkschafts¬bundes , führte u . a . aus : „Eine kleine Minderheit verfügt über die
politische und wirtschaftliche Macht , über die ganze Menschheit .Die kleine Minderheit von Finanzkönigcn entscheidet über Kriegund Frieden . Wirtschaft und Profit , über Wohl und Wehe der Ar -

Am * MÜm
Urteil im Prozeß Kitta

Dortmund , 28. Aug . In dem seit mehreren Tagen hier ver¬handelten Prozeß gegen den Masseneinbrecher Kitta , derallein 600 Einbrüche gestanden hat , wurde dieser wegen fortgesetztenschweren , teils versuchten , teils vollendeten Bandendiebstahls zuacht Jahren Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust ver¬urteilt . Die anderen Mitglieder der Bande erhielten Strafen vonzwei Jahren Zuchthaus bis herunter zu einem Monat Gefängnis .Zwei Angeklagte wurden freigesprochen , einer davon auf Grunddes 8 51 .

Uebergabe des Goethe -Preises
Der in diesem Jahr der Dichterin Ricarda Huch zuerkannteGoethe -Preis der Stadt Frankfurt wurde der Preisträserin amFreitag vormittag im Rahmen eines Festaktes im FrankfurterGoethe - Haus übergeben . In Vertretung oes Oberbürgermeisters' übermittelte Stadtrat Keller die Widmungsurkunde , deren Textdie Verdienste der Dichterin preist . Die Antwortrede Ricarda Huchs ,die sich mit Goethe befaßte , wurde durch Rundfunk verbreitet .

Die Ueberschwemmungen von Hankau
Die Lage in Hankau ist weiter ernst . Der Pangtse -Kiang steigtweiter . In Schanghai treffen tausende von Flüchtlingen ein . ZurHilfeleistung an die geschädigte Bevölkerung wird die Emissioneiner Anleihe in Höhe von 80 Millionen Dollars vorbereitet .

Marga von Etzdorf in Tokio
Tokio , 29. Aus . Die deutsche Fliegerin Marga v . Etzdorf , dieals erste Ausländerin auf dem kürzlich eröffneten Flugplatz vonTokio landete , wurde von einer großen Volksmenge herrlich emp¬fangen . Durch die javanische Luftverkehrsgesellschaft wurde ihr einKimono als Erinnerungsgabe überreicht .

Unfälle beim Teterower Vergrennen
Teterow (Mecklenburg ) , 30. Aug . Bei dem heute hier abgehal -tenen Teterower Bergrennen ereigneten sich 2 schwere Unfälle . DerTeterower Fahrer Hochmeister stürzte im vierten Rennen mit sei¬ner Maschine ins Publikum und riß zahlreiche Zuschauer zu Boden .Sieben Personen mußten vom Platz getragen werden . Ein Teilvon ihnen wurde dem Krankenhaus zugeführt . Im darauffolgen¬den Rennen fiel ein Lübecker Fahrer von der Maschine , die allein

weiterraste und im Publikum eine Panik hervorrief . Ein Kindwurde von dem Motorrad so schwer verletzt , datz es von der Bahngetragen werden mußte .

Die Erdbebenkatastrophe in Belutschistan
London , 38 . Aug . Das starke Erdbeben , das am Freitag Be -

lutkchistan heimgesncht hatte , hat auch Todesopfer gefordert . AusZiarat wird gemeldet , daß mindestens acht Tote zu beklagen seindürften .
-Dänische Schauspielerin bei Fallschirmabsprung getötet

ERB . Erenaa ( Jütland ) , 30. Aug . ( Eig . Meldung .) Auf demFlugplatz bei Erenaa verunglückte in Gegenwart vieler tausender
Zuschauer die Kovenhager Schauspielerin Emilie Sannom beieinem Fallschirmabsprung aus 500 Meter Höbe tödlich , da der
Schirm sich nicht entfaltete .

Die Kraftfahrzeuge in Deutschland am 1 . Juli 1931
Im Deutschen Reich wurden am 1 . Juli 1931 insgesamt 1 507 129Kraftfahrzeuge , davon 792 075 Krafträder , 522 943 Personenkraft¬wagen und 1610672 Lastkraftpagen , gezählt . Der Kraftfahrzeugbe¬stand ist damit gegen das Vorjahr um rund 6 Prozent angewachsen ,während die , entsprechende Zunahme 1929/30 rund 17 Prozent und1928/29 sogar rund 30 Prozent betragen hatte . Im einzelnen ist dieZunahme bei den Krafträdern um rund 8 Prozent gestiegen , imVorjahre um rund 20 Prozent , bei den Personenkraftwagen um rund4 Prozent , im Vorjahre um rund 16 Prozent , bei den Lastkraft¬wagen um rund 2 Prozent , im Vorjahre um rund 9 Prozent . Diegrößte Zunahme weisen auch in diesem Jahre die Kleinkrafträderauf : 21 Prozent gegen eine Vermehrung von 39 Prozent im Vor -

- beiterschaft . Gegen diese kleine Minderheit steht die ge schiel '
sene Front der deutschen Arbeiterschaft , steht ö'1
englische , französische und belgische Arbeiter «
schaft mit den Arbeitern aller Länder . Wir stehen in eine»
Kampfe , wo Niederlage oder Sieg die Existenz des Einzelne «der Klasse bedeuten . Es geht um Leben und Sterben . Es geht u»
die Zukunft des Sozialismus . In diesem Kampf ste^
ihr Deutschen in dem Vordergrund . Ich bin stolz, die Grüße der ©*'
werkschafte » in 26 Ländern , von fast 14 Millionen gewerkschaftl '^organisierter Arbeiter , Lberbringen zu dürfen . Alle fühlen mit eu»
euere Niederlage uns » eueren Sieg , unsere Niederlage , unseren SiO -
Wir vertrauen auf den Sieg der deutschen Arbeiterschaft .

Zum Schluß sprach der Führer der österreichischen Gewerkschaft «»
Sch orsch : „Die Industrie nahm ihren Aufschwung , weil sie fi»auf den Massenkonsum stützte. Man zerschlägt deshalb di>
Wirtschaft , wenn man die Löhne abbaut , den Mafienkonsum oe»
nichtet . Ein neuer Weg aus der kapitalistischen Wirtschaft , muß 9*
funden werden . Ich rufe auf zum gemeinsamen Kampf de>
Arbeiter aller Schichten . Ich grüße euch mit dem Ruf der äste?
reichischen Arbeiterschaft : Freundschaft ! j

Mit Uthmanns Chor : „Unser Lied " beschlossen die ArbeitcrsLngcidie Kundgebung » an die sich ein m ä ch t i g e r D e m o n st r a >
tionszug durch die Hauptstraßen Frankfurts anschloß .

fahre . Der Anteil der ausländischen Marken ist durchweg etwaszurückgegangen .
Von der Kolonialausstellung

Der abgebrannte holländische Pavillon wurde in etwas über zweMonaten wiederaufgebaut . Soeben wurde der neue holländischPavillon feierlich eingeweiht . Hollands nationaler Ruhm ist gerettet . Drei holländische Firmen waren an den Arbeiten beteilig
.Sie beschäftigten zusammen etwa 250 Arbeiter , darunter ungefäd60 Hamburger Zimmerleute . Ein sechsunddreißigstündiger Arbeitstag war keine Seltenheit . Innerhalb dieser 36 Stunden hatte ma >eine Pause von 2 % Stunden . Dann ruhte man sich - io kurz wi
möglich auf Stroh an der Baustelle aus und begann wieder 3Stunden . Wer zu schwach war , wurde wieder fortgeschicktz Hollandgrobe Presse spricht aber nur von der Leistung ihrer Regierungdie Arbeiter werden dabei völlig vergessen .

Eewinnauszug
5 . Klafie 37 . Preußisch- Süddcutsche Staats - Lotterie.Ohne Gewähr Nachdruck verboten

Auf lebe gezogene Nummer sind zwei gleich hohe Gewinnegefallen, und zwar je einer auf die Lose gleicher Nummerin den beiden Abteilungen I und II

17. Ziehungstag 28. August 1931
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400 M .

gezogen
2 Gewinne zu 25000 M . 1094754 Gewinns zu 10000 M . 211630 34315312 Gewinn« zu 6000 M . 29852 84549 123690 155717 214075 2766546 Gewinne zu 3000 M. 115343 239915 397933

. 2000 W. 1027 22003 67211 71259 73548 100743152162 152219 161253 176643 193556 204339 209177 216263 296291,296516 329361 334922 364673 369936 379893 397613 399134' 120 Gewinne zu 1000 M . 6210 9963 20175 22405 22686 34661 4710450761 51471 54729 59212 65562 76067 79580 79946 96561 110136113733 j20146 120485 132218 139539 142530 149643 164164 165418170831 182550 187044 191356 213097 213504 218077 219060 221173222971 224170 224350 228466 230105 234540 236726 244847 251269261401 275231 295220 300373 304794 305899 308435 314001 316923324094 376877 377604 387116 395503 395603 397544186 Gewinne ,n 600 95 . 9026 9166 16552 18051 22647 27800 3385342677 50877,53521 53905 54036 56043 56342 57352 68274 5973561660 69643 '69898 70142 73359 74137 90165 94541 109888 115972121604 126126 127560 127640 132947 134169 136389 154081 157624157830 161265 167005 181120 183132 187150 197293 198765 200001200085 206249 215598 217938 221762 224022 224460 225533228764230559 233550 234489 236587 241240 241639 242001 264780 26553Ö269349 288360 289445 300796 304709 320523 322737 326034 328699330916 338023 338501 343051 343985 345500 346222 346466 352507354563 356874 356250 361238 366368 372175 382008 383579 385954392916 397912 399375
3n der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M .

gezogen
8 Gewinne zu 10000 M . 86900 129251 22516112 Gewinn« zu 5000 M. 34498 87183 140903 283932 362429 36806626 Gewinn- zu 3000 M . 10575 18203 69095 82380 181088 220750255005 260529 272787 290179 291004 303553 37050040 Gewinne,u 2000 M . 36282 41933 59102 68159 92138 103472123652 126146 172247 216408 221138 223745 226132 285858291907318492 357126 366118 379210 397198112 Gewinne ,u 1000 M . 14489 16366 17031 20359 26408 5385165135 72458 74161 69907 93071 93464 103456 104020 104308 11032t120157 130124 140362 156312 169327 170060 175495 176801185117194764 197614 197930 207327 213805 217620 226895 229726 235453240429 245426 254281 256705 259166 269068 274620 278699 28776S384584 326616 342877 346048 347133 352002 361559 363331 363618378612 386892 387772 398334

126 Gewinne jix 500 M . 27957 34743 36004 46994 49530 65654 7130t72912 77197 77548 80124 85867 92176 93106 113352 128722 136541136829 137088 151566 153686 155020 167168 171429 176256 188955191211 202670 205706 206216 210831 215355 228107 265138 266490266483 272234 275345 282943 286354 287515 294344 296209 296882302282 312931 314681 317188 328880 330219 330632 338171 343459353423 359173 362125 365495 366599 375246 376992 386069387063387957

Im Gewinnrade verblieben : 2 Prämien zu je 500000, 2 Gewinne
zu je 500000 , 2 zu je 300000, 2 zu je 200000, 4 zu je 60000,14 zu je 25000, 86 zu je 10000, 200 zu je 5000, 412 zu je 3000,1222 zu ie 2000, 2362 zu ie 1000: 8834 , u ie 500 . 11610 zu
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öeschichtskalender
81. August.

1821 * Naturforscher H . v . Holmboltz. — 1864 fFerdinand Lassalle.
7- 1867 f Französischer Dichter Cb . Baudelaire . — 1883 f-Schrist»
steller Leoin Schücking . — 1920 ^Philosoph Wilhelm Wundt . —
1923 Katastrophales Erdbeben in Japan . —1929 Ende der Saager
Konferenz (Boungplan ).

Au* Jei Smhm» xle* %ü\ *o\qeumt*
Die Mitwirkung der Bürger bei - er öffentlichen Mrforge

eine Wohnung - es Proletariats
Inmitten der Grobstadt , gleich einem Festungsgürtel umgeben,

stehen Häuschen und Wobnbütten des Proletariats . Der Tag geht
langsam zur Neig« . Es ist ein feuchter, nabkalter Abend . An den
Eiken und vor einigen Kneipen stehen Menschenmassen diskutierend
umher. Die Not des Alltags steht auf aller Antlitz. Auf den
Straben und in Häusern flammen allmählich Lichter auf . Der
Schein der Strabenlainpen spiegelt sich auf nasiem Boden der mit
Wasser gefüllten Pfützen wieder . Eingekeilt »wischen etwas gröbe¬
ren Häusern , betrete ich ein Haus , dessen wetterzerstörte Fassade
grau und grämlich aussieht wie »war die meisten dieser Gegend.
Ein langer , enger Gang von einer kleinen Ampel beleuchtet, führt
in das Haus hinein . Im übrigen läbt es auf keinen allzugroben
Reichtum schließen . Ohne Schmuck und Schönheit , keinen besonderen
Etil verratend . Nur ein Blick durch ein etwas gröber und tiefer
liegendes Fenster läbt erkennen, dah hier ein« Pferdemetzgerei
untergebracht ist. Holperiges Pflaster . Schmutzig und bekratzt die
Wände der Häuser. Der Eindruck des Ungepflegten und Rohen
legt sich drückend auf das Gemüt . Beim Eintritt in das Haus
strömt mir ein widerlicher Geruch entgegen, der atemberaubend ist.
Echüchtern, fast ängstlichen Blickes schleichen Frauen und Kinder
mit Körben im Arm« dem Laden zu , um ein Stückchen Fleisch zu
holen , da morgen Feiertag ist . Die wenigsten der in der Umgebung
Wohnenden können sich das teure Fleisch, sogenanntes Qualitäts »
fleisch kaufen. Die meisten kaum noch einmal in der Woche Pferde¬
fleisch.

Ich gebe über den Hof , der mit Wagen und verschiedenem Haus¬
rat verstellt ist, durch einen Qu « bau zu dem im zweiten Hose lie¬
genden Hinterhaus . Auch hier allerhand Krempel , »wischen dem
eine Katze umherstreicht, sich Nahrung suchend. Ähre feurigen
Augen geistern mir im Dämmerlicht entgegen. Die Häßlichkeit
des Tages deckt der Abend gleich einem Mantel zu . Durch die
matt erleuchteten Fenster einer armseligen Petroleumlampe werfe
ich einen Blick in die Behausungen , die einen Einblick in das Woh¬
nungselend der Grobstadt gewährt , mit allen seinen Schicksalen ,
die dahinter verborgen sind . Weiter steige ich eine Holztrevve
empor, die mit ihrem Krachen und Aechzen zusammenzubrechen
droht . Im dritten Stock der Dachwohnungen offne ich auf ein
leises Herein ein« der vielen Türen , die alle auf den einen Gang
Münden, woselbst mehrere Familien wohnen. Beim Eintritt ge¬
wahrte ich hier einen Anblick des Elends , Armut und Not , der
unbeschreiblich ist. Fünf Kinder mit abgemagerten Gesichtern ,
blassen und bleichen Wangen fitzen in einer Ecke auf dem Boden.
Während die Mutter den Kaffee mit Brot auf den Tisch stellt,
räumt der Dater allerhand farbige Pavierstreifen und Stecken von
demselben weg , von denen er sogenannte Girlandenstecken und son¬
stige Kindersvielsachen ansertigt . um damit sich und seine Fanrile
wenigstens mit Kaffee und Brot ernähren zu können . Während ich
mich nun so in der stickigen Luft des Zimmers umsah, mutzte ich
unwillkürlich an die Katakomben Italiens , vor allem an die Toten¬
kammer von Palermo denken . War das um mich her nicht auch
wie eine Katakombe voll Meder und Fäulnis , nur mit dem llnter -
ichiede. dab hier nicht die toten , sondern die lebenden Proletarier
begraben lagen ? Hier Menschen zusammengepfercht, die vom so¬
genannten Vaterlande nichts, aber auch gar nichts an Grund und
Boden batten und die dafür , datz sie über Nacht ihr Hauvt im

erlande zur Ruhe legen dürfen , nicht nur dem Staat ihre
Steuer , sondern auch dem Privatkapitalisten ihre Miete zahlen
müssen . Menschen, in denen doch auch die Ähnsucht nach eigner
Scholle, nach Licht und Sonne lebt . Mir wars , als mübte ich als
Mitschuldiger zusammenbrechen unter der Ungerechtigkeit des Le¬
bens , als müßten raketenartig die Flüche des Proletariats auf-
leuchten und sich zur BraMackel formen gegen die Unterdrücker.
Als ich den Rückweg antrat , mutzte ich im Hofe plötzlich stehen
bleiben. Ich vernahm den Gesang : Brüder zur Sonne zur Frei¬
heit . Brüder zum Lichte empor ! Fieberbeib brauste nrä > wallte
ss in meinem Blut . Aus den Katakomben des Proletariats stieg
in mir aufs neue der Kampf des Lebens gleich einem Gelübde
bervor . das mir immer und immer wieder »uruft : Wacht auf
Berdammte dieser Erde ! H . F .

'Die 3io£i§ei AeucAUt:
Verkehrsunfälle

Ecke Augarten - und Marienstrabe stieb gestern früh ein Perso¬
nenauto mit einem Motorrad zusammen. Das Motorrad wurde
stark beschädigt , der Soziusfahrer erlitt leichte Verletzungen. Die
Echuld trägt der Führer des Personenkraftwagens , weil er dem
Motorradfahrer das Vorfahrt - recht nicht lieh.

2n der Nähe der Babnvoft kam gestern abend ein . Motorradfah¬
rer auf dem nassen Asphalt ins Rutschen und stürzte zu Boden . Der
Motorradfahrer erlitt eine Quetschung am linken Bein , während
Dn Fahrzeug unbeschädigt blieb . — Bei verschiedenen anderer
^ erkehrsunfällen , die .sich über Samstag und Sonntag ereigneten ,
ding es lediglich mit Sachschaden ab.

Schlägereien
Am Samstag und Sonntag abend kam es in verschiedenenStadi¬

alen zu Schlägereien , wobei zwei Personen erheblich verletzt wur-
In den meisten Fällen spielte allzu reichlicher Alkoholgenub

d 'ne gewisie Rolle .
Alkoholvergiftung

Ein etwa 30 Jahr « alter Mann , dessen Persönlichkeit noch nicht
Einwandfrei festgestellt werden konnte, mutzte wegen Alkoholver-
ni ' tung ins Stadt . Krankenhaus , eingeliefert werden.

Noch gnt abgelaufe«
Am Samstag vormittag löste sich ein etwa 8 Meter langer ,

miwerer Balken am Giebel eines Hauses in der Hauvtstratze in
'O

.urlach und fiel auf den Gehweg. Glücklicherweise befand sich in
? ' Esem Moment niemand an der sonst sehr stark begangenen Stelle ,0 Personen nicht zu Schaden kamen.

Fahrraddiebstähle
In den letzten Tagen wurden verschiedene Fahrräder , die meist

^ ^erschlossen vor Wirtschaften , in Sausgängen und Höfen aufge-
neut waren , entwendet .

Unbefugtes Uniformtragen
v . bemaliger Angehöriger der Handelsmarine , der unbefugt

« niform der Reichsmarine trug , wurde am Samstag in der
^ koprinzenftrab« festgenommen und der Polizeidirektion vorgesübrt .

Pom Rathaus wird uns in dieser Sache noch einmal geschrieben :

In der Reichsverordnung über di« Fürsorgevflicht wird bestimmt,
dah in den Ausschüssen des Fürsorgeamts Vertreter der Verbände
der freien Wohlfahrtspflege und Vertreter der Bereinigungen der
Hilfsbedürftigen Mitwirken sollen. Diese Bestimmung ist auch in der
Satzung über das Fürsorgewesen der Stadt ausdrücklich ausgenom¬
men : die Mitwirkung der Vertreter der Verbände und Vereini¬
gungen wird vom Fürsorgeamt selbst auch dankbar anerkannt , da
sie sich in der Praxis durchaus bewährt bat .

Darüber hinaus ist aber in der heutigen Zeit der Massennot¬
stände und der dadurch bedingten Gefahren des Mißbrauchs der
Fürsorge die Mitwirkung der gesamten Bürgerschaft erwünscht.
Das Fürsorgeamt ist daher für jede Anregung dankbar . Mitteilun¬
gen über ungerechtfertigten Bezug der Fürsorge werden in jedem
Falle eingehend geprüft . Die Namen der Mitteiler werden stets
vertraulich behandelt , weshalb auch die Furcht vor Vertrauenshruch
seitens des Amtes oder seiner Beamten unbegründet ist.

Aus diesem Grund« sollten daher
anonyme Anzeigen vermieden werden.

Leider sind dies« aber in der letzten Zeit , in der die Bürgerschaft
auf die Äusnützungsversuche mancher Fürsorgeempfänger hinge¬
wiesen wurde , sehr zahlreich geworden . Die meisten derartigen An¬
zeigen sind für das Fürsorgamt wertlos . Vor allem gilt dies von
allgemeinen Redensarten . Was soll z . B . das Fürlorgeamt mit Zu¬
schriften anfangen , in denen „Im Namen einer groben Gesellschaft ".
„Im Namen weiter Kreise" oder „Im Namen wirklich bedürftiger
Fürsorgeempfänger " davon gesprochen wird , dab mit der Fürsorge
grober Unfug getrieben werde, das die Kontrolle ungenügend fei ,
die Kontrolleure nichts taugen und durch andere »u ersetzen seien,
di« Beamten »u schlapp wären , kein Rückgrat hätten und die lei¬
tenden Beamten von ihren Posten entfernt werden sollten? Für
alle derartige anonyme Schriftstücke hat das Fürlorgeamt und die
Stadtverwaltung keine andere Verwendung als den Papierkorb .

Etwas anders verhält es sich mit anonymen Anzeigen , di« sich auf
Einzelfälle beschränken . Auch in diesem Fall « wäre es im eigenen
Interesse des Anzeigers gelegen, wenn er sein Schriftstück mit sei¬
ner Unterschrift versehen wollte . An einigen Beispielen sei dies
« läutert :

In einem Briefe ohne Unterschrift wird mitgeteilt , dab eine mit
Namen genannte Frau ein sehr vergnügtes Leben führe auf Kosten
der Fiirsorge . Wein , Bier , Zigaretten und di« Liebe sei der Haupt¬
inhalt ihres Lebens . Es könne doch unmöglich Aufgabe der Für¬
sorge sein , ein solches Luderleben zu unterstützen. Di« Prüfung des
Falles ergibt , dab die Frau seit einem Jahr keine Unterstützung
mehr vom Fürsorgeamt erhält . Hätte der Anzeiger seinen Nam«n
angegeben, so hätte ihm dies mitgeteilt werden können.

Ein anderer Ungenannter teilt mit , dab ein über 70 Jahre alter
Sozialrentner mit seiner Frau folgende Einnahmen habe : Inva¬
lidenrente 50 M , Elternrente 45 M , Zuwendung von dritter Seite
50 -tt , zusammen 145 M monatlich. Dabei beziehe er Unterstützung
vom Fürlorgeamt . Dem Fürsorgeamt ist der namentlich bezeichnete
Sozialrentner bekannt . Das angegeben« Einkommen ist richtig. Es
beruht jedoch auf reichsrechtlichenVorschriften. Unterstützungen vom
Fürsorgeamt erhält der Sozialrentner selbstverständlich nicht. Hätte

das Fürsorgeamt den Namen des Schreibers gewubt , so hätte ihm
die nähere Sachlage mitgeteilt und er beruhigt werden können.

Die Frau eines älteren Fürsorgeempfängers , der schon seit Jahren
arbeitslos ist . geht mit ihrem Mann zum Fürsorgeamt . um ihre
Unterstützung zu holen . Sodann begibt sie sich zum Metzger und
kauft K Pfund Fleisch ein . ( In diesem Falle das einzige Fleisch ,
das in der Woche auf den Tisch kommt.) Im Kaufladen holt sie
weiter einige Lebensmittel , verstaut alles in ihrem Henkelkorb und
geht dann nach Hause. In diesem Korb befindet sich auch eine Essig -
flasche, deren Hals aus dem Korb herausschaut . Als die Frau in
ihre im dritten Stock gelegene Wohnung hinaufgeht , begegnet ihr
die auf dem gleichen Stockwerk wohnende Frau Nachbarin , mit der

K in Streit lebt . In einiger Zeit dringt aus der Küche der Frau
s Fürsorgeempfängers ein angenehmer Bratengeruch in die Küche

der Frau Nachbarin . Mittag 12 Uhr kommt der Mann der Nach¬
barin nach Haus« und verzehrt schweigend sein Mittagessen . Sie
unterbricht das Schweigen : „Du brauchsch des Este net so scheel
anz 'gugge"

, sagt sie zu ihrem Mann , „for des Geld, wo Du beim-
bringsch. känn ich D 'r nix anners hinlchtelle. Ich möcht ' norr wisie,
warum dab d' iwwerhaapt noch schaffsch ! Denn« Fürsorgeempfänger
gehts nämlich besser als wie unserei'm. Schtreck' norr emol Dei
Nas ' do newwedran nei ' I Die dort driwwe hat beut morge' en
ganzer Korb voll Sache beimg' schleift ; nadierlich hat a Widder e
Flasch Wein debei fein miebe!"

Der Zufall wollte es . dab der Mann der Nachbarin am Abend
des gleichen Tages in eine Berufsversammlung ging , wo über Lohn¬
fragen gesprochen wurde . In der Aussprache ergriff er das Wort
und sagte, den Fürsorgeempfängern ginge es bald besser als den in
Arbeit Stehenden . Das Fürsorgeomt gehe etwas zu weit in der
Gewährung der Unterstützung und es sei kein Wunder , wenn die
Stadt mit den Preisen für ihre Produkte nicht beruntergehen könne .
„Wir »ahlens ja !" Diese Ausführungen wurden mit lebhaften Zu¬
rufen begrübt und fanden weitgehende Unterstützung. Der Versamm¬
lungsleiter rief am andern Morgen das Fürsorgeamt telefonisch
an und teilte mit , dab er schon wiederholt in Versammlungen kri¬
tische Aeuberungen gehört habe, wonach das Fürsoraeamt in der
Gewährung von Unterstützung recht weitherzig verfahre, ' er bitte ,
doch hier einmal nach dem Rechten zu sehen . Auch mit dieser Mit¬
teilung konnte das Fürsorgeamt , obwohl sie sehr gut gemeint war .
nach Sachlage nichts anfangen .

Zur Aufklärung der Bürgerschaft sei ausdrücklich darauf hin-
gewiesen. dab die Unterstützung durch das Fürsorgeamt nicht schema¬
tisch gewährt wird , sondern erst nach gründlicher Prüfung des Ein -
zelfalles . Bei der auherordentlich groben Zahl der in Unterstützung
stehenden Personen ist es aber trotz schärfster Bemühungen , jeden
Fall zu klären , nicht zu vermeiden , dab Mibbräuche Vorkommen .
Denn es ist naturgemäb nicht möglich , für jeden Fürsorgeempfänger
einen besonderen Kontrollbeamten zu bestellen. Sollen diese Miß¬
bräuche aber erfolgreich bekämpft werden , so müssen , wie erjwähnt,
die Mitteilungen der Bürgerschaft sich auf den Einzelkall beschrän¬
ken und unter Angabe des eigenen Rameus erfolgen . Nur auf die¬
sem Woge kann einem Ausnützen der öffentlichen Fürsorge erfolg¬
reich begegnet werden . Durch solche Mithilfe wird das Fürsorge »
amt entlastet , das Ansehen des Amtes gehoben und den wirklich
Bedürftigen ausreichende Unterstützung gewährleistet . Dies ist ein
Ziel , das von allen recht denkenden Bürgern der Stadt unteOützt
werden sollte.

Erwischte Obstdiebe
In der Nacht zum Sonntag nahm ein Polizeibeamter auf der

Landstrabe Karlsruhe —Durlach vier verdächtige Burschen fest, die
gefüllte Rucksäcke bei sich batten . Es stellte sich heraus , dab das
Obst kurz zuvor aus Obstgärten beim Turmberg in Durlach ent¬
wendet worden war .

Auch in Müblburg wurden verschiedene Obstdiebe ermittelt .

Veranstaltungen
DIenStog-Nachmiitagsionzert im Ttadtgarten . Der kühlen Witterung

wegen werden di« im Stadtgarten bisher Samstags und Dienstags
abends veranstalteten Konzerte aus den Nachmittag dieser beiden Tage
verlegt und zwar finden die Konzerte lewetlr von 16 bis 18% Uhr statt .
Am DtenStag , 1 . September , konzertiert im Stadtgarten von 16 bis
bis 18% Uhr , bei den ersten dieser Konzerten da- Phtlhar «
manische Orchester unter Leitung des Herrn Musikdirektors Emil
Jrrgang . Der Konzerlbesuch set besten » empfohlen.

*
Montag , den 31 . August 1981t

Stabt . KonzerthauS : Volksbühne Vorstellung.
Gloria -Palast : Zapfenstreich am RHeln. Ton -Fox-Wochc.
Kammer -Ltchtsptele : Einbrecher.
Palaft -Ljchtspirle: Elisabetb von Oesterreich.
Residenz.Lichtsptrle: Manuela .
Schauburg : Hans tn allen Gasten.
Union -Theater : Eine Stunde Glück. — LandeStheaterftlm .

vorläufige Wettervorhersage
Ser SaSilctten LandeswetterVorike

Uebcr Frankreich ist gestern ein Teiltief herangezogen, das sup -
tropische Lust nach unserem Gebiet förderte . Damit ist unter gleich¬
zeitiger Erwärmung Bewölkung aufgezogen. Nachmittags traten
gewittrige Regenfälle auf . die im mittleren Baden bis zu 45 Liter
pro Quadratmeter lieferten . Die bisherige Sochdruckperiode hat je¬
doch voraussichtlich nur eine vorübergehende Unterbrechung er-
fahren . Heute frühe ist es schon vielfach heiter mit örtlichen Nebel¬
bildungen .

Wetterausfichten für Dienstag , den 1. September 1931 : Zeitweise
leicht bewölkt, in Niederungen Frühnebel , höchstens strichweise noch
leichter Regen . Temperaturen wenig verändert , westliche , später
nordöstliche Winde.

Wasterstand des Rheins
Bafel 182 ; Waldshut 370 : Schusterinsel 257 ; Kehl 390 ; Maxau

606 : Mannheim 557 Zentimeter .

Tageskalenüer Mi
der So)ialdem .Pariei Karlsruhe

Sozialdem . Bürgerausschubfraktion
Sonntag . 13. September , findet eine Eemeindevertreterkonferen ,

statt . Wir bitten die Fraktionsmitglieder , diesen Tag freirubalten .
um die Konesrenz besuchen zu können.

Bezirk Rüppurr
Die Mitglieder des Ausschusses und die Unterbezirksfübrer wer¬

den gebeten, zu einer wichtigen Sitzung zu erscheinen , die am
Mittwoch . 2. September . 20 Uhr in der Wohnung des Genossen
Höhn, Asternweg 21, stattfindet .

Konservatorium Post, Kaiser -Allee 14. Me aus dem Inserat
iw ersehen, beginnt der Unterricht am Donnerstag , 3. September .
Der Lntnricht erstreckt sich auf allen Gebieten der Instrumental -
wie Vokalmusik.

Sommer -Operette im Städtischen Konzerthans . Heut« Montag ,
31. August, findet eine geschlossene Vorstellung für die Volksbühne
statt . Die nächste öffentliche Aufführung ist am Dienstag , 1 . Sep¬
tember , und zwar wird an diesem Abend die erfolgreiche Operette
„P e p p i n a" von Robert Stolz gegeben.

| Aus der Stadl 3)urlach
Die Schlutzseier der Kindererholuugsfürsorge der Arbeiter -

wohlfahrt
fand am letzten Samstag nachmittag bei prachtvollstem Wetter in
dem schönen Garten des ehemaligen „Burgbofes " auf dem Turm -
berg , wo die Erholungsfüvsorge untergebracht ist . und in einfach
schlichter Form statt . Die weit über hundert Kinder , die unter
fachtechnischer , umsichtiger Leitung von Fräulein Umhauer -
Mannheim vier Ferienwochen bier oben verdingen konnten, und
zwar trotz der nicht eben günstigen Witterung ^ mit ziemlich gutem
Erfolg hinsichtlich des Aussehens und der Gewichtszunahme der
Kinder , begrüßten die in grober Zahl erschienenen Eltern und son¬
stigen Eingeladenen mit muntern Liedern und Spielen . Der Bor -
sitzende der Arbeiterwoblfabrt , Gen. Hetze ! , ging in feiner An¬
sprache auf die Geschickte der Arbeiterwohlfahrt am Ort im allge¬
meinen und die der KrndererbolungsfüÄorge im besonderen ein . die
sich dank der Anstrengungen einiger Parteigenossinnen von ur¬
sprünglichen Ferienfvazieigängen an wenigen Nachmittagen zu
ihrem heutigen Umfange entwickelt hätte . Er ging auch auf die
besonders im laufenden Jahre schwierige Frage der Finanzierung
der Kindererholungsfürsorge ein. da das hiesige Fürforgeamt und
auch sonstige Instanzen , genötigt durch die allgemein schlechte
Wirtschafts - und Finanzlage , sich genötigt sahen, ihre Beiträge er¬
heblich einrufchränken. Cr begrüßte die verschiedenen Vertreter und
Vertreterinnen der Behörden , Woblfahrtsorganisationen usw . und
dankte insbesondere auch den Frauen und Mädchen der Arbei¬
terwohlfahrt , die als Helferinnen in den vier Ferienwochen für die
nicht geringen leiblichen Bedürfnisse der Kinder zu sorgen hatten ,
für ihre keineswegs immer leichte Tätigkeit . Bei Gesängen und
Spielen , wobei auch die Alten wieder jung wurden (wenigsten»
bemerkten wir neben den Helferinnen auch vielfach die Mütter der
Kinder an den Spielen teilnehmen ) , verging der Nachmittag. Dies»
Schlubfeier, eine grobe Familienfeier in zwanglosem Rahmen , wio
der ganze Ferienaufenthalt überhaupt dürfte in den Herzen und
Köpfen der sämtlichen vom Schularzt für erholungsbedürftig er¬
klärten Kinder dauernd haftende schöne Eindrücke hinterlassen
haben.

Schweinemarkt am 29. August. Der Markt war befahren mit
82 Läuierschweinen und 294 Ferkelschweinen. Verkauft wurden 52
Läuferschweine und 174 Ferkelschweine. Preis per Paar Läufer -
fchweine 36—42 M, Ferkelschwein« 16—24 JL.

Chefredakteur : Georg Schöpsl > n . Verantwortlich : Politik , Frei¬
staat Baden , Volkswirtschaft , AuS aller Welt , Letzte Nachrichten: S .
Grünebaum . Landtag , Gewerkschaftliche Nachrichten, Partei , » letn«
badische Chronik , AuS Mittelbaden , Durlach , GerichtSzeitung, Feuilleton .
Die Welt der Frau : Hermann Winter . Grob-NarlSruhe , Gemeinde-
Politik, Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozialistisches Jungvolk ,
Heimat und Wandern , Auskünfte : Joses Eisele . Verantwortlich
für den Anzeigenteil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhaft
ln Karlsruhe in Baden . Druck und Verlag : Verlagsdrnckerel

VolkSsreund G .m .v .H., Karlsruhe .



Post für ifiüsihK
W Kaiseraiiee io . Elektr.Haitest-Yoikstr. Telefon Mr . isoo■ " nusmidung ln allen Fachern der musiK . Siehe
Prospekt , beginn des Unterrichts : Donnerstag . 3. September .
Ausbildung vom ersten Antangs -Unterricht bis Konzertreife . — Ein¬
tritt jederzeit . — Auch Abend- Unterricht . Anmeldungen täglich .

Sängerbund „VorwärtS "
LlMMiet

Dienstags 1- Sept .
Bon 18—18 Vs Uhr:

rodeS-Anzrige
Wir setzen unsere Mitglieder ge¬

ziemend in Kenntnis , daß unser lang¬
jähriger Milgliev

I Wilhelm Kiefer
auS dem Leben geschieden ist

Die Feuerbestattung findet heute
Montag , nachmittags 2 Uhr, statt und
ersuchen wir unsere Mitglieder um
zahlreiche Beteiligung 6509

Die Verwaltung

Verreist
Dr . med . A . Braun
Homöopath . Arzt

Leopoldstraße 49
- i — *

^ ‘Ton der Steise asiirttck

Frau Dr. Elisabeth Kalinmolz
praktische Aorztln

Dr* Eduard Kahlli praktischer Arzt
Stefanienstraße 25 « 07

Konzert
Orchester

Philharmonisches
Orchester

Leitung : Musikdirektor
Emil Jrrgang

Über 100 gut erhalt .
mai-Mge

mantel .Oberz.
d. 10 .4 an in all .Gr.
u. Färb ., solo Sch¬
röck -» Smoking- u.
Tntawadanzüge »
Hosen , Joppen »

neu u . gebr., sowie
SelegenheitSpost.
neue, la Qualität .
Anzüoeu.mantei

staunend billig
Rhringtkft . SS ». »

Bücherschrank (dunkel
Eiche ), gebraucht , zu
kanfe» gesucht. Offert,
mit PreiS unter Nr
6403 a d . BolkSjreund.

i£UuxfijJvi£ccheo cHeioüuHfiuU

Wer unsere Auslagen i
besichtigt , stimmt zu >

Unsere Leistungen sind

einzigartig !

6503

Küchen
staunend billig dort

l « a M, Büfett 85 Jt

Fü rniß
Zähringerstraße 77

(hinter Geschw . Knopf)

t-snriind
ivr Lolsterrnöbel - u.
vekoratlonsgeschäkt
gesucht 64 0

IDOBler , Akademiesl r.16

LlHren -Versteigemng
Dienstag » 1. n . Mittwoch , 2 . September ,

jeweils S '/s n . 2V2 Uhr , versteigere ich i. A.
gegen bar wegen Geschäftsaufgabe

Kriegsstraße 7« , im Laden
neue Taschenuhren , Armbanduhren , Tisch¬
uhren , gold . Damen -Ring « , Herren -Ketten ,
Ohrringe , Radeln,Broschen »Zig -Etui u .a .m .
Günstige Gelegenheit für Geschenke und
WeihnachtSeinkänfe . 88,16

Goethestratze 18
Teleso» 2726

Meiler!Berücksichtigtbei Eueren
Einkäufen stets die Inse¬
renten dieser Zeitunal

Fässer
Eine größere Anzahl sehr
guter Fässer von 30 — 600
Liter , für Wein und Most
vorzüglich geeignet , ver¬
kaufst preiswert

Brennerei OflBllllBilllBP
6»» Luisenstraße 24

ln Färb und Lack leg an Dein Geld,
denn Anstrich Dir Dein Sach erhält .
Drum wer was neu zu streichen bat
komm in das 5909

Farbenhausuieststadt
Niederlage der Farben - und ^Lackfahrik Franz Luipoid
Körnerstraße Nr . 42
Ecke Soflenstr ., beim Gutenbergplat *

Bitte beachten Sie meineschautenster

Amtliche VMMWchungeii
GütmechtSreglster'StnirSse

1. Zu Band 11 Seite 143 : FischerMar . Schreiner
HagSseld und Paula geb. Reeb. Vertrag
vom 21 . Juli 1931. Gütertrennung . 13.V1II .31 .

2. Seite 144 : Gindner Ludwig, Eisendreher .
Forchheim und Elisabeth geb . Rastetter . Ver¬
trag vom 20. Juli 1931. Gütertrennung .
24 . VIII . 31 .

3 Seite 145 : Schnbllbach Karl , BerficherungS-
beamter , Karlsruhe und Miua Auguste geb .
Wackenhut Vertrag dom 27. Juli 1931.
Gütertrennung

4. Seite 146 : Sanier Richard , Dekorateur .
Karlsruhe und Lina geb. Drodosekh. Ver¬
trag vom 5. August 1931. Gütertrennung

5. Seite 147 : Metsch Willi, Gärinereibesitzer,
Karlsruhe und Frieda geb . Zahler . Vertrag
vom l . August 1931 . Gütertrennung .

L. Seite 148 : Zahrndt Theodor , Kaufmann.
Karlsruhe und Ilse geb. Schleuter . Vertrag
vom 6. August 1931. Gütertrennung .

7. Seite 149 : Fitterer Vl . Johannes , Kaufmann
und Landwirt , Mörsch und Luise geb . Buch¬
müller . Vertrag dom 8. August 1931. Güter -
tiennung . 28. Vlil . 31. 1662

Hand elsregifier -lkinkräge
1. Triumpf - Schloßfabrikation Gesellschaft mit

beschränkt. Haftung . Karlsruhe . Durch Gefell-
fchafterbeschluß vom 15. August 1931 wurde
der Gefellschaftsvertrag in 8 9Abs. 2 (Geschäfts¬
führer ), 810 Abs . 3 (Stimmrecht ). 813 (Gewinn¬
verteilung ) geändert Dr . Franz Stahl ,
Syndikus . Karlsruhe wurde zum weiteren. . " 6. VlIL 31 .

tung , Karlsruhe . Durch Gesell̂ chafterbeschluß

Geichästssührer bestellt 26 .
2. Kleindruck Gesellschaft mit beschränkter

vis Mode bringt

„(Oiafendl *
als bevorzugtes Gewebe

Für das Kleid :
Tweed -Diagonal
Dlagonal-Boucie reto. wo». . Meter 2.75
TWBBd-DlagOnal reineWolle, too cm br.,Mir. 4.25
Diagonal mit Brochä - Effekten , 100 cm . . . Meter 5.25

Für den Hantel :
ManlaletAffa in Diagonalmusterungenf. d.Sport- C EAUlalllDIOlUIIO llchenMantel , 140cmbrt . ,Mtr.7,BO 0 . 311

Velour-Diagonal siÄÄ 8 .75
Dlagonal -Boucie 10.50
| Besichtigen Sie unser Fenster Nr . 8 KaiseretraBe

**

j

KKOPF
vbm 22. August 1931 wurde die Gesellschaft
aufgelöst. Liquidator : Julius Hepp, Volks¬
wirt , Karlsruhe . 29. Vlil . 31.

3. Candd Firmin L Eo. Eognae LonfignatiouS-
iager für Deutschland Karl Rothenberger ,
Karlsruhe . Einzelkaufmann : Karl Rothen¬
berger , Kaufmann , Karlsruhe . «Handel mit
Wein und Spirituosen , Hohenzollernstraße 1 )
29 . VIII . 31 . Amtsgericht Karlsruhe . 1627

Zwangs -Versteigerung.
IV VT . Nr . 25/31 .

Im Zwangsweg versteigert das No¬
tariat am

Freitag , den 20. November 1931
vormittags 9 Uhr.

in leinen Diensträumen in Karlsruhe .
Kaiferstratze 184. 2 . Stock. Zimmer 10 .
das Grundstück des

Gemarkung Karlsruhe .
Die Versteigerung wurde am 12 . Aug .

1931 im Grundbuch vermerkt . Die Nach-
weijungen über das Grundstuck, samt
Schätzung kann jedermann ernfehen.
Rechte , dte am 12 . August 1931 noch nicht
im Grundbuch eingetragen waren , sind
svätestens in der Versteigerung vor der
Aufforderung zum Bieten amumelden
und bei Widerspruch des Gläubigers
glaubhaft zu machen : sonst werden sie
im geringsten Gebot nicht und bei der
Erlösverteilung erst nach dem Anspruch
des Gläubigers und nach den übrigen
Rechten berücksichtigt . Wer ein Recht
gegen die Versteigerung bat . muß das
Verfahren vor dem Zuschlag ausheben
oder einstweilen einstellen lasten : sonst
tritt für das Recht der Versteigerungs¬
erlös an die Stelle des versteigerten
Gegenstandes .

Grund ft ücksbeschrieb :
Grundbuch Karlsruhe Band 143 Heft. 14 :
Ösb . Nr . 2958 : 2 a 60 qm öofreite . Bau¬

meisterstraße 20.
Hierauf steht :

a) ein dreistöckiges Wohnhaus mit Bal¬
kenkeller. Kntestock und Dachwohnung .

b ) ein einstöckiger Seitenbau links ohne
Keller und ohne Dachraum . Wohnung .

c) ein zweistöckiger Querbau . Bäckerei
mit Schienenkeller und ohne Dach-

N" Deckbett
mit Kiffen 20 \M , 2 gute
Steppdecken Stück 6 M .
Dorksiraße 20, l Tr . l.

Gut erhaltenes Fahr¬
rad , fast neu, ist billig
zu verkaufen. Selbach
(Murgtal ) Haus Nr . 107

Ein leeres Zimmer
sep. Eing . m. GaS u. W .
Part , zu vermiet . Sigg ,
Zähringerstr . 60 , H . 1I .

raum ,
bätzungswert mit :
hätzungsivert ohne

jubebör 37 621RM .
Zubehör 37 000 RM .

Karlsruhe , den 25 . August 1931. 1628
Bad . Notariat IV

r* als Bollstreckungsgericht . —

ßeuiemsciiaTtiicnGenossenschaft
liehe Uersicherungsaktiengeseii

schalt, Hemhurg 5.
GröBle volKsuersicherimgs -
Geseiischalt Deutschlands
Gegenwärtig rund 2,2 Millionen Versicherte
mit 900 Millionen KMK. Versicherungssumme ,

150 Millionen RMk. Vermögen
davonEigentum der Versicherten

Prämienreserve überlOO Millionen RMark
Gewinnanteile über 32 Millionen RMark
zusammen Uber 132 Millionen RMk .

versicittrangsiästuiigen : 0beri2 miiiion.Rinarii
seit November 1923 (Ende der Inflation).

Nähere Auskunft erteilen die Rechnungsstellen: Karlsruhe.Schützenstraße 16; Schramberg i.Württemb . Volkshaus, oder
der Vorstand der Volksfürsorge in Hamburg 5

An der Alster 67—61

Pat.-Bettr5ste
jeder Art . 24 .- 18.- 13.-

Schoner 2i2
M. Kachur, Kaiserstrasse 19

Das
Zeitungs -
Inserat
wirkt
und
wirbt

Lustiger Heller

Lagerraum
mitHolzboden, auch als
Arbeitsraum geeignet ,
ca. 380 Quadratmeter ,
sofort oder später zu
vermieten. Näheres zu
erfragen Waldstr . 28,
Laden.

Alleinst. Dame m. erw
Sohn sucht auf l . Okt
schöne sonn. 2 -Zlmm .-
Wohng. mit Mans . od .
3 - Zimm. ohne Mans.
Miete nicht üb. 50 A .
Ang. unt . Nr . 6492 an
den Volkssreund .

Erdbeersetziinge
Rotkäppchen Ober¬

schlesien , billig zu ver¬
kaufen . Brannath , K.-
Grllnwinkel , Durmers -
heimer Str - 101 . B 1”'

, - Kreuzband, durA I
durA Naduialuac te Ldpzff i

1 P . Veldnsv . Lriprit. Betrag

TQMJH1C31

^ JLy /£

. P—d»» SmO* IV«
_

6u<hhand1unfin SPD
R udoif

Omtladpr slnzeige«
Schweinezühlung

Am Dienstag , de« 1 . September d». I «.
findet durch die Polizei eine Schweinezählung
verbunden mit der Ermittlung der nichtoeschau -
pflichtigen Hausschlachtungen statt.

Hiervon werden dte Viehbefitzer in Kenntnis
sesetzt und ersucht, den Polizeibeamten bei der
Zählung genaue Auskunft zu erteilen .

Durlach , den 28. August 1931. 162V
Der Oberbürgermeister .

;
' Versammlung

Ich berufe hiermit die Mitglieder des Bür «
gerauSschustes zu einer Versammlung aus
Dienstag , de« 8. September dS.JS .» 18 Uhr
in den RathauSsaal .

Tagesordnung :
1. Aushebung der zweiten Bürgermeisterstelle

(Vorlage Nr . 56 ).
2. Bekanntgabe der Beschlüße deS gemischten

beschließenden Ausschusses (Vorlage Nr . 57).
Durlach, den 29. August 1931. 1630

Der Oberbürgermeister .

Gemeinde- Kreis, und
Gebiiudesondersteuer

Die Zahlungspflichtigen werben hiermit aus¬
gefordert , die fälligen Augustraten dir zum k>.
September ds . Js . zu entrichten Wer bis bahm
seine Steuerschuld nicht entrichtet , Hai die ge-
setzlichenSteuerzuschlägezu bezahlen und außer¬
dem die Kosten der Zwangsvollstreckung zu
tragen . >624

Durlach , den 31. August 1931.
Stadtkaffe

Allinger Anzeigen
Die vom Gemeinderat der Stadtgemeinde

Ettlingen unterm 5. August 1931 erlassene Ge¬
meindebiersteuerordnung . zu der der Bürger¬
ausschuß in seiner Sitzung vom 19 . August 1931
seine Zustimmung erteilt hat . wurde vom Bezirks¬
rat Ettlingen unterm 27. 8 . 1931 sür unbean¬
standet erklärt . Sie tritt mit Wirkung vom
l . September 1931 in Krast . Die Steuerordnung
kann an der Anschlagtafel und aus Zimmer U
(Rathaus ) eingesehen werden . 1629

Ettlingen , den 28 August 1931
Der Bürgermeister .

SaggenauerÄnzeigen
Prüfung der Feueralarmfirene - -

Gemäß den früheren Bekanntmachungen wir » i
jeden 1. der Monats morgens um 8 Uhr 6,**
Feueralarmsirene zum Zwecke der Prüfung i*
Funktion gesetzt. Die Durchführung ersolgs
somit am Dienstag , den 1. September 1931
morgens um 8 Uhr.

Gaggenau , den 29. August 1931.
Der Bürgermeister :

I . « .: Fritz 1631

In 20 Tagen weit über 100000 Lahusen *
Broschüren verlangt ! So schreiben die Buch *
handlungen :

Und Du ? Hast Du Dir schon eine Broschüf *
besorgt ? Sie kostet nur 10 Pl. l Hol Dir heute
noch ein Exemplar :
» Das Panama der Nordwolle *
aus der
Volksfreund - Buchhandlund
Karlsruhe i. B ., Waldstraße 28 ' Fernsprecher 7020/
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